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Lösbare Verbindungen der Schüsse von Schüttelrutschen.
Von Ingenieur F . W i l l e ,  Berlin.

Im  letzten Jahrzehnt haben die Schüttelrutschen im 
Steinkohlenbergbau eine sehr ausgedehnte Verwendung 
zur Beförderung der Kohle von der Gewinnungsstelle 
nach der Förderstrecke gefunden. W ährend die über 
Tage benutzten Schüttelrutschen in der Regel an ihrer 
jeweiligen Stelle verbleiben, müssen die unter Tage be­
triebenen der ständig wechselnden Kohlengewinnungs­
stelle folgen. Bei ihnen hat sich daher die Notwendigkeit 
ergeben, sie aus einer Reihe von Schüssen zusammen­
zusetzen, die leicht lösbar, aber dennoch gut miteinander 
verbunden sind. D erart zusammengebaute Schüttel­
rutschen lassen sich leicht verlängern und verkürzen 
und auch schnell aus- und wieder einbauen.

Die nachstehend beschriebenen ausgeführten und 
vorgeschlagenen lösbaren Verbindungen von Schüttel­
rutschenschüssen können in zwei große Gruppen ein­
geteilt werden; bei der einen wird das Rutschengewicht 
zum Anziehen der Verbindungen ausgenutzt, bei der 
ändern nicht. Jene werden fast nur bei Pendelratschen
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Abb. 2. Gr; ndriß 
der H ebelverbindung von H artu n g  und  H uppert.

Verwendet, während diese zum Teil nur bei Pendel­
rutschen, zum großem Teil aber sowohl bei Pendel­
rutschen als auch bei Rollenrutschen Anwendung finden.

Lösbare Verbindungen unter Ausnutzung des 
Itutscliengewichtes.

H e b e lv e r  b in  d ü n g en .
Zuerst mögen die durch drehbare Hebel bewirkten 

Rutschenverbindungen erläutert werden.

Die älteste derartige Verbindung rührt von W. H artung 
in Sulzbach und Max H uppert in Saarbrücken her und 
ist in den Abb. 1 und 2 dargestellt. Das hintere Ende 
des einen Schüttelrutschenschusses a um faßt das vordere 
Ende des nächsten Schusses b und träg t an beiden Seiten 
je einen zweiarmigen Hebel c, dessen einer Arm m it einer 
der Aufhängeketten d der Pendelrutsche verbunden ist. 
Der andere Arm ist am Ende hakenförmig gestaltet und 
greift über den am Schuß b befestigten Zapfen e. Durch 
den an den Aufhängeketten wirkenden, vom Gewicht 
der Rutsche ausgeübten Zug werden daher die Schüsse 
selbsttätig und sicher zusammengehalten.

S ta tt eines zweiarmigen Hebels kann man auch, wie 
zuerst Hugo Klerner in Gelrenkirchen vorgeschlagen hat, 
einen einarmigen, an dem einen Rutschen chuß gelagerten 
Hebel wählen, an dessen freiem Armende die Aufhänge­
ketten der Pendelrutsche angreifem Mit einer ent­
sprechend ausgebildeten A u'iparung greift dieser Hebel 
hinter einen Zapfen des benachbarten Schusses, wodurch 
die beiden Schüsse lösbar miteinander verbunden sind.

Bei der in den Abb. 3 und 4 wiedergegebenen, von 
der Fii ma Wolf N etter & Jacobi in Straßburg angegebenen 
Rutschenverbindung werden ebenfalls Hebel zum

Abb. 3. Sei enansich t Abb. 4. V orderansicht 
der H eb eb erb in d u n g  von N ette r & Jacobi.

Verbinden der Schüsse verwendet. W ährend aber bei 
den zuerst beschriebenen Ausführungen die Hebel mit 
dem einen Rutschenschuß drehbar fest verbunden sind, 
stehen hier die winkligen, -^förmig gebogenen Klemm­
bügel a m it beiden Schüssen nur in leicht lösbarer Ver­
bindung. Der eine Schenkel des Klemmbügels umgreift 
nämlich m it einem Maul frei den an dem einen Schuß 
befestigten Zapfen b, während sich die Biegung des 
Klemmbügels unter den Zapfen c des benachbarten 
Schusses legt. Wird der an den Aufhängeketten be­
festigte Klemmbügel a um  den Zapfen c durch das 
Eigengewicht und die Belastung des Rutschenschusses 
gedreht, so zieht das den Zapfen b übergreifende Maul 
des Bügels den benachbarten Schuß heran. Dieser legt 
sich m it einer an seinem Boden befestigten Leiste gegen
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eine Leiste am Boden des benachbarten Rutschen­
schusses, so daß beide in fester, aber dennoch leicht lös­
barer Verbindung stehen.

K e ilv e rb in d u n g e n .
An Stelle der Hebel verwendet man vielfach auch 

Keile, die durch das Gewicht der Rutschenschüsse und 
ihres Inhalts den festen, aber doch leicht lösbaren 
Zu ammenhang bewirken.

Die älteste derartige Rutschenverbindung von der 
Armaturen- und Maschinenfabrik Westfalia in Gelsen­
kirchen ist in Abb. 5 veranschaulicht. Die beiden 
Enden der zu verbindenden Rutschenschüsse sind mit 
Bolzen a versehen, um die ein breiter länglicher Ring b 
gelegt ist. Dieser besitzt einen genügend weiten Schlitz, 
daß der Keil c hindurchgesteckt werden kann, an dessen

Abb. 5. K eilverbindi ng der A rm aturen- und 
M aschinenfabrik W es.falia.

oberm schmalem Ende eine Aufhängekette angreift. 
Der Keil c treib t also die Bolzen a dauernd, gegen die 
Rundungen des Ringes b und stellt so die Verbindung 
der beiden Rutschenschüsse her. Diese Verbindung hat 
den Vorteil, daß sie schnell und leicht herzustellen und 
zu lösen ist, daß sie nicht locker wird, und daß sie dabei 
doch den Rutschenschüssen eine gewisse Nachgiebigkeit 
gestattet, da diese gegeneinander einknicken können. 
Auf diese Weise vermag sich die Schüttelrutsche den 
Unregelmäßigkeiten der Lagerung anzupassen.

Eine entgegengesetzte, die Rutschenschüsse gegen­
einander pressende Wirkung übt der vom Gewicht der 
Rutsche angezogene Keil bei der in den ■ Abb. 6 - 8  
dargestellten, Wilhelm Stach in Buer geschützten lös­
baren Verbindung aus. Die Rutschenschüsse sind in 
bekannter Weise an den Enden m it einem aus Winkel­
eisen gebogenen Flansch a versehen. Über ihn wird 
eine Klammer b geschoben, nachdem man den gleich­
zeitig zum Aufhängen der Schüttelrutsche dienenden 
Flachkeil c eingelegt hat. Die Verschiebung der Klam­
mern b auf den Flanschen a wird dadurch verhindert, daß 
einer ihrer Schenkel mit einer Warze d in ein Flanschen­
loch e des einen Rutschenschusses eingreift. Der Flach­
keil c wird von unten zwischen den Flansch a des einen 
Rutschenschusses und den einen Schenkel der Klammer b 
geschoben; dessen Innenseite sich der schiefen Ebene 
des Flachkeils c anpaßt. Zur Verbindung zweier R ut­
schenschüsse ist es also nur nötig, die Klammern b 
seitwärts über die beiden aneinandergelegte'n Flansche a 
zu schieben, bis ihre Warzen ¿  in die zu ihrer Aufnahme 
dienenden Löcher e des einen Flansches a eingreifen.

Ist dies geschehen, so werden die Keile c von unten 
zwischen den ändern Flansch a und den ändern Klam­
merschenkel b geschoben und an den K etten / aufgehängt. 
Verringert sich infolge der Nachgiebigkeit der U-förmigen

Abb. 8. S chn itt nach d.-r L inie C — D in Abb. G.
Abb. 6 — 8. K eilverbindung von Stach.

Klammer b der Flächendruck gegen den Keil c so sehr, 
daß dieser stärker angezogen werden kann, so wird 
dies stets geschehen, ehe eine völlige Lockerung der 
Verbindung eingetreten ist.

Sehr ähnlich ist die in den Abb. 9 - 1 1  dargestellte 
lösbare Schüttelrutschenverbindung von Alois Czermak 
in Teschen. Auch bei ihr sind die beiden Enden jedes 
Rutschenschusses m it Endflanschen a aus Winkeleisen 
ausgerüstet. Das eine Ende jedes Schusses, und zwar 
der Rutschenboden b, ist ferner mit zwei Zwingen c 
versehen, deren Maul die beiden aneinanderstoßenden 
Endflansche a zweier Schüsse dicht umgreift. In  der 
Nahe der obern Kante der Endflansche a sind in diesen 
in einer Flucht hegende Langlöcher d vorgesehen. 
Durch diese und durch das Langloch e des keilförmigen 
Kettenhakens, /  wird der mit einem Querkopf g ver­
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sehene Riegelbolzen h gesteckt und um 90° gedreht. 
Sobald die Schüttelrutsche an dem Kettenhaken /  
hängt, wird dieser durch das Rutschengewicht nach 
oben gezogen. Infolge der keilförmigen Ausbildung

dieses Hakens pressen die Köpfe jedes Riegelbolzens h 
ihn und. die beiden Endflansche a fest gegeneinander 
und stellen so die Rutschenverbindung her, die desto 
fester wird, je größer die von der Rutsche zu fördernde

Abb. 13. A nsicht des
Abb. 12. Q uerschnitt. V erbindungshakens. Abb. 14. Seitenansicht.

Abb. 12— 14. A ndere A usführungsart der K eilverbindung von Czermak.

gebracht. Ebenso sitzen an dem einen Ende des Bodens b 
jedes Schusses zwei Zwingen c, deren Maul die beiden 
aneinander gelegten Endflansche a zweier Schüsse um­
greift. An dem obern Teile der Endflansche a sind 
Winkel m it Schenkeln d und e befestigt, von denen die 
Schenkel d keilförmige Abschrägungen f  tragen, über 
die beiden aneinanderstoßenden Winkel zweier Schüsse 
greift ein an den Aufhängeketten der Rutsche sitzender 
gegabelter Haken g, dessen Einschnitte h ebenfalls keil­
förmig gestaltet sind. E r preßt hierdurch die beiden 
Winkel und dam it die beiden zugehörigen Schüsse fest 
aneinander. Ob diese Rutschenverbindung eine größere 
Verbreitung gefunden hat oder nicht, ist mir nicht be­
kannt. Bei der rauhen Behandlung, die die Schüttel­
rutschen in der Grube sowohl während der Arbeit als 
auch beim Aus- und Einbau erfahren, dürften die an den 
Endflanschen befestigten, über diese hinausragenden

Winkel leicht beschädigt und infolgedessen der gute 
Zusammenhalt der Rutschenschüsse stark beeinträchtigt, 
wenn nicht häufig ganz unmöglich gemacht werden.

Bei der in den Abb. 15 und 16 wiedergegebenen lös­
baren Schüttelrutschenverbindung, die von Gebr. Hin­
selmann in Essen herrührt, werden die Schüsse unter 
Vermittlung eines an den Tragketten der Pendelrutsche 
sitzenden Keils a zusammengehalten. E r ist als Dreh­
keil ausgebildet und an seinem-untern, hakenartig aus­
laufenden Ende keilförmig gestaltet, während sein oberes 
Ende hakenartige Form zeigt und dam it in die Trag­
ketten der Pendelrutsche eingreift. Das untere Ende 
des Drehkeils a ist in die Schlaufe des Bügels b eingeführt, 
der durch gegenüberliegende Ösen c der beiden aneinander­
stoßenden Rutschenschüsse so weit gesteckt wird, bis 
sich seine abstrebenden Winkel d an den Ösenstirnseiten 
anlegen. Die Ösen c sind Abbiegungen der Lappen e,

Abb. 9. Q uerschnitt. Abb. 10. S chnitt nach  der Linie A — B Abb. 11. S eitenansich t und
in -Abb. 9. Längsschnitt.

Abb. 9 — 11. K eilverbindung von Czermak.

Last ist. Zweckmäßig wird der zwischen den Endflan­
schen a befindliche Teil der Riegelbolzen Ji kantförmig 
ausgebildet, um ein Verdrehen der Bolzen bei zusammen­
geschlossenen Rutschenschüssen zu verhindern. Damit 
kein feines Fördergut an den S toßkanten. der Rutschen­

schüsse durchfällt, übergreifen die Bodenbleche b an 
je einem Ende den anschließenden Endflansch a.

Bei der in den Abb. 12 — 14 dargestellten, au ch 
von Czermak entworfenen Keilverbindung sind ebenfalls 
an deren Enden Endflansche a aus Winkeleisen an
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die in der üblichen Weise an beiden Enden jedes R ut­
schenschusses angeordnet sind. Der Drehkeil a preßt bei 
seinem, Einhängen in die Tragketten der Pendelrutsche 
die zwei aneinanderstoßenden Enden der beiden Schüsse 
fest zusammen. Die Größe des Druckes ist abhängig 
von der Größe des Hebelarmes des Drehkeils a. Ein

Abb. 16. G rundriß  
der K eilverbindung v en  G ebr. H inselm ann.

etwaiges Schlaffwerden einer Tragkette der Rutsche 
übt keine Rückwirkung auf die Verbindung aus, weü 
sich der Drehkeil nicht ohne weiteres löst und die Ver­
bindung so in sich geschlossen bleibt.

Bei dieser Rutschenverbindung ist der Drehkeil a 
so gestaltet, daß nur sein unteres, hakenartiges Ende 
als Drehkeil, sein Gegenende nur zum Einhängen in die 
Tragkette der Pendelrutsche benutzt werden kann. Jedes 
der beiden Enden des Drehkeils dient also immer dem 
ihm bestimmten Zweck. Zur Herstellung der Rutschen­
verbindung ist demnach ständig eine gewisse. Aufmerk­
samkeit erforderlich, dam it stets das richtige Ende des 
Drehkeils a in die Schlaufe der Verbindungsbügel b 
hineingesteckt wird. Diese Aufmerksamkeit lassen aber 
die Arbeiter in der Grube beim Zusammenbau der 
Rutschenschüsse vielfach vermissen, wodurch die hierfür 
vorgesehene Zeitdauer wächst. Zur Vereinfachung haben 
daher die Erfinder den doppelhakenartigen Drehkeil a 
ebenmäßig ausgebildet, so daß beide Enden als Drehkeil 
Verwendung finden können.

Eine derartige Schüttelrutschenverbindung zeigt 
Abb. 17. Die Enden der Rutschenschüsse sind hier 
ebenfalls mit in Ösen c auslaüfenderi Lappen versehen; 
durch diese öseri werden auch die Bügel b geschoben, 
deren Winkel d sich an die Stirnseiten der Ösen anlegen. 
Der Drehkeil a, der in die vom Bügel b gebildete Schlaufe

eingeführt wird, ist gleichartig ausgebildet, so-daß seine 
beiden Enden als Drehkeile wirken können. Sein oberes 
Ende kann aber auch zur Anpassung an zunehmenden 
Verschleiß stärker ausgeführt sein als das untere.

s'1 bb. 17. Seilenansiclit der R uischenverbindung von 
Gebr. H inselm ann m it ebenm äßig ai.sgebildeleni Lrehkeil.

Ein solcher Drehkeil müßte dann zuerst m it dem geringer 
ansteigenden Keil (vgl. die in ausgezogenen Linien ge­

zeichnete Stellung) und erst, wenn ein gewisser Ver­
schleiß eingetreten ist, m it dem stärker ansteigenden 
Keil als Schlußkörper benutzt werden (vgl. die strich­
gepunktet gezeichnete Stellung). An der Innenseite.des 
Drehkeils werden zweckmäßig Rasten angeordnet, die 
die Pfannen für die Kanten des Bügels b bilden und ver­
änderliche Drehpunkte darstellen, durch die sich eine 
erweiterte' Anpassungsmöglichkeit an Abnutzung und 
veränderliche Bügel- und Ösengröße ergibt. Der Ver­
bindungsbügel b kann gegebenenfalls an der Innenseite 
dornartig zugespitzt werden, um das Einspielen in die 
Rasten des Drehkcils a zu erleichtern.

Abb. 18. , A bb. 19.
Abb. 18 und  19. F este F rehkeilverb ind  ng ven Gebr.

H insein ann  in  zwei Arbei ssteln ngen.

Um zu vermeiden, daß etwa irgendein kleiner Teil 
der die Verbindung bewirkenden Mittel beim Umbau der 
Schüttelrutsche verlorengehen kann, haben die Gebr. 
Hinselmann ihre geschützte Drehkeilverbindung in 
jüngster Zeit in der Weise ausgebildet, daß der Drehkeil 
einfach in dem Verbindungsbolzen drehbar, und zwar 
exzentrisch, gelagert wird. Eine derartige Rutschen­
verbindung ist in den Abb. 18 und 19 in zwei verschiedenen 
Arbeitsstellungen veranschaulicht. Der hakenartige Dreh­
keil a lagert exzentrisch in einem Schlitz des Ver­
bindungsbolzens b. Um den Bolzen b und den Drehkeil a 
g latt durch die Ösen c der beiden zu vereinigenden 
Rutschenschüsse durchführen zu können, sind beide von 
gleicher Stärke und der lichten- Weite der Ösen c an­
gepaßt. Dadurch, daß der Keil a um einen exzentrisch 
gelagerten Zapfen schwingt, wird eine Keilfläche gebildet, 
deren Anlage an den Stirnseiten der Ösen den Zusammen­
schluß der Schüsse bewirkt, wenn der Haken des Dreh­
keils a in die Tragkette eingehängt wird. Je größer 
das Gewicht der Rutschenschüsse nebst dem darin be­
findlichen Fördergut ist, desto mehr werden die Ösen 
der beiden Rutschenschüsse gegeneinander gepreßt und 
desto fester diese dadurch zusammengeschlossen.
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Die bisher beschriebenen Verbindungen, die das 
Rutschengewicht zu ihrem Anziehen mit Hilfe eines 
Keiles benutzen, können nur bei Pendelrutschen ver­
wendet werden. Die in Abb. 20 dargestellte, von Ii. 
Flottm ann & Co. in Herne entworfene Rutschenverbin­
dung ist die erste dieser Art gewesen, die sich sowohl 
für Pendelrutschen als auch für Rollenrutschen ver­
wenden läßt. Bei ihr werden zwei benachbarte R ut­
schenschüsse dadurch zusammengehalten, daß an den

i-d

Abb. 20. Seilen nsicht der R utschenverbindung 
von F lo ttm ann  & Co.

beiden Seiten jedes Schusses ein geschlitzter, durch den 
Keil a festgezogener Bolzen b durch die an den Enden 
der Schüsse angeordneten Flansche c gesteckt ist. Dieser 
Keil dient zum Aufhängen der Schüttelrutsche an den 
Tragketten d, wenn die Rutsche als Pendelrutsche ar­
beiten soll. Soll sie dagegen ab  Rollenrutsche verwendet 
und dabei gleichzeitig dieselbe Keilverbindung durch das 
Gewicht der Rutschenschüsse fest angezogen werden, 
so ist hierfür an jeder Seite der Schüsse eine Laufstütze e 
vorgesehen, auf der sich die Laufrollen /  abwälzen. Diese 
Laufstütze e ist an ihrem einen Ende m it dem breitem  
Ende des Keils a verbunden, während ihr anderes Ende 
durch ein vom Rutschenschuß getragenes Auge g ge­
steckt wird. Die Unterseite der Laufstütze ist gerillt, 
damit die Laufrollen seitlich geführt werden. Zur Be­
grenzung des Laufrollenweges tragen die Enden der 
Laufstützen e Anschläge. Soll die Schüttelratsche aus­
einandergenommen werden, so ist nur nötig, den Keil 
nach unten aus dem Bolzen b herauszuschlagen und die 
Laub tütze e aus dem Auge g zu ziehen bzw. die Rutsche 
zu heben. Der Aufbau der Rutsche erfolgt dement­
sprechend. Soll sie als Pendelrutsche benutzt werden,

so sind die Tragketten d in das Loch des Keils a einzu­
hängen.

D a s  R u ts c h e n g e w ic h t  a l le in  b e n u tz e n d e  
V e rb in d u n g e n .

Als letzte der lösbaren Schüttelrutschenverbindungen, 
bei denen das Gewicht der Schüsse zu deren Verbindung 
ausgenutzt wird, möge die von Heinrich R itter in 
Düsseldorf erfundene, von der deutschen W etterlutten-

Abb. 21. Seitenansicht. Abb. 22. Que schnitt. 
Abb. 21 und 22. R utschenverbindung von R itte r.

fabrik Paul Weinheimer in Düsseldorf ausgeführte 
Rutschenverbindung beschrieben werden, die in den 
Abb. 21 und 22 wiedergegeben ist.

Bei ihr sind an den Enden der Rutschenschüsse keine 
Verbindungsmittel vorgesehen, vielmehr tragen zwei 
parallele Seile a, die der Länge der zu bildenden Schüttel­
rutsche entsprechen, in gleichen Abständen Seilklemmen b, 
die mit Hilfe von Ringen m it den an der Zimmerung auf­
gehängten Tragketten der Pendelrutsche verbunden Jnd . 
Der Abstand der Seilklemmen b entspricht genau den 
Längen der einzelnen Rutschenschüsse. Zwischen je 
zwei aufeinander folgenden Klemmen werden die ein­
zelnen Schüsse mit Hilfe seitlicher Abbiegungen frei 
auf die Seile gehängt. Mit dem ersten und letzten 
Rutschenschuß sind die Seile fest verbunden. Nach Lösen, 
dieser Verbindungen können die sich mit ihren Stirn­
kanten dicht an die Klemmen b anlegenden Schüsse 
schnell ausgewechselt werden. (Forts, f.)

Die preußischen Knappschaftsvereme im Jalire 1914*.
Am Schluß des Jahres 1914 waren in Preußen 61 

(62 in 1913} Knapp chaftsvereine in W irksamkeit, 
nachdem der Knapp.'chaftsverein der Saline Halle seit 
dem 1.. Januar 1914 mit dem Halleschen Knappschafts­
verein verschmolzen worden ist. Sie umfaßten 1756 
(1828) Berg-, Hütten- und Salzwerke m it einer B e leg ­
s c h a f t  von 68S087 (964 110) Köpfen, die sich wie 
folgt auf die einzelnen Oberbergamtsbezirke verteilte 
(s. Zahlcntafel 1).

i Nach der in der Z. f. d. Berg . HQtten- und Salinemvesen 1917, 
2. stat Lfg. veröffentlichten Statistik  der Knappachaftsvereinc 
Preußens für das Jahr 1914.

Unter Einrechnung von 268 338 Kriegsteilnehmern 
waren am Jahresschluß 945 904 (955 884) männliche 
und 14 638 (12 276) weibliche, zusammen 960 542 
(968160) V e re in s m itg l ie d e r  vorhanden. Davon 
waren 41 737 oder 4,35% jugendliche Arbeiter unter 
16 Jahren, 776 874 oder 80,88% Pensionskassenmit­
glieder, 126 373 oder 13,16% Krankenkassenmitglicder, 
die keiner Pensionskasse angehörten (ohne die unter 
16 Jahre alten), und 15558 oder 1,62% auf Vereins­
werken beschäftigte Invaliden, die keiner knappschaft- 
licheii Krankenkasse angehörten. Unter der Gesamt­
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Z a h le n ta fe l  1.

Belegschaftszahl im O berbergam tsbezirk
A rt der B e tr ieb e ' Breslau H alle Clausthal D ortm und Bonn

Preußen

1913 1914 1913 1914 1913 1914 1913 1914 1913 1914 1918 1914

Bergwerke und A ufbereitungs­
anstalten  ........................................ 198 908 147 824 84 681 57 458 26 097 15 342 445 641 315 188 136 940 95 843 892 267 631 655

d av o n : S t e i n k o h l e .................. 183 469 136 952 36 24 4 663 3 697 443 559 313 429 87 697 57 766 719 424 511868
B ra u n k o h le .................. 2 710 1 979 43 797 33 740 1 784 1 013 — — 12 968 11667 61 259 48 399
E i s e n e r z ....................... 133 375 438 252 1 453 1 144 997 838 19 558 15 404 22 579 18 013
Sonstige E rze u. ver­

liehene M ineralien . 12 596 8 518 13 730 9 864 3 559 2 878 2 1 10 904 7 242 40 791 28 503
S te in s a lz ...................... — — 25 710 12 973 14 638 6 610 ■ — — 495 368 40 843 •19 951
S te in b rü c h e .................. —- — 970 605 — — 1083 920 5 318 3 396 7 371 4 921

H ü tte n w e rk e ........................................ 10 840 8 283 8 509 9 618 6 073 4 606 2 735 1 889 35 244 25 087 63 401 49 483
davon: Eisen und S tahl . . 9 551 7 301 3 974 4 877 4 867 3 568 2 735 1 889 31 873 22 551 53 000 40 186

Z i n k ................................ — — — — — — — 1272 913 1 272 913
Blei, K upfer u. Silber 1 049 830 3 958 4 098 1 206 1038 — — 1 359 941 7 572 6 907
Alaun und V itrio l . . 240 152 — —  ■ — — — — 19 19 259 171
Teer und Paraffin  . . — — 577 643 — — — — 721 663 1298 1306

N e b e n w e r k e ........................................ _ 5 499 4 452 112 212 _ _ 1403 1134 7 014 5 798
S a l i n e n ................................................. — — 900 787 — — 357 312 171 50 1428 1149

insges. 209 748|156 109 99 589 72 315 32 282|20 160 448 733|317 389 173 758 122114j 964 110 688 087

zahl befanden sich außer den 26S 338 Kriegsteilnehmern 
1805 männliche und 620 weibliche Beamte der Vereine 
sowie weitere 1688 männliche und 4. weibliche, zu­
sammen 1692 (1507) freiwillige Mitglieder, die der 
Belegschaft nicht angehörten.

ü b er die Bewegung der a k tiv e n  M itg lie d e r  der 
P e n s io n s k a s s e  am Jahresanfang gibt die Zahlentafel 2 
Aufschluß.

Z a h le n tä fe l  2.

M ännlicho | W e ib lic h e ! 

ak tiv e  M itglieder
zus.

1. A rbeiterabteilung
Zahl der ak tiven  Mitglieder

am  Jah resan fan g .................. 753 971 6 825 760 796
Zugang ........................................ 223 773 2 445 226 218
Abgang . . . . . . . . . . 234 230 1 715 235 945
Reiner Z u w a c h s .......................
B estand am  Jahresschluß 743 514 7\ 555 751 069

2. B eam tenabteilung
Zahl der ak tiven  M itglieder

am Jah resan fan g .................. 25 120 175 25 295
Zugang ......................................... 2 619 64 2 683
Abgang ........................................ 2 151 22 2 173
R einer Z u w a c h s ......................
B estand am  Jahresschluß 25 588 217 25 805

Zum Heeresdienst wurden bis zum Jahresschluß 
überhaupt in den Arbeiterabteilungen 237 928, in den 
Beamtenabteilungen 6753 Mitglieder, zusammen 244681 
Mitglieder eingezogen.

Der Bestand an lebenden .aktiven Kriegsteilnehmern 
(einschl. aller verwundeten, gefangenen und vermißten) 
am Jahresschluß betrug in den Arbeiterabteilungen 
230 208, in den Beamtenabteilungen 6561, zusammen 
236 769.

Bis zum Ende des Jahres 1914 sind von den 237 928 
Kriegsteilnehmern der Arbeiterabteilungen infolge des 
Krieges 8 invalidisiert und 7126 gestorben, von den 
6753 Kriegsteilnehmern der Beamtenabteilungen 1 in­
validisiert und 182 gestorben.

Neben den aktiven Mitgliedern standen zu den 
Pensionskassen frühere Mitglieder in Beziehung, die 
durch Zahlung von A n e rk e n n u n g s g e b ü h re n  ihre 
erworbenen Ansprüche aufrechterhielten.

Die Zahl der zum Heeresdienst im Laufe des Jahres 
eingezogenen Anerkenn ungsgebührzahler sowie die 
Zahl der am Jahresschluß vorhandenen Kriegsteil­
nehmer unter ihnen steht nicht fest, da verschiedene 
Knappschaftsvereine genaue Angaben hierüber nicht 
machen konnten. Zahlenmäßig nachgewiesen sind in 
den Arbeiterabteilungen nur 147 eingezogene Aner­

Z a h le n ta fe l  3.

Jahr

Von den ak tiven  m ännlichen Pensionskassenm itgliedern h a tte n  zu E nde des K alenderjahres
ein A lter von

ziJ'oo | 2 1 -2 5  | 2 6 -3 0  | 3 1 -3 5  ; 3 6 -4 0  ; 4 1 -4 5  j 4 6 -5 0  j 5 1 -6 0  6 1 -7 0  j
vollendeten L ebensjahren

G esam tzahl
der

M itglieder

1908 106 079 113 980 124 646 114413 81 445 47 013 32 558 24 953 2 544 91 647 722
1909 104 072 114 394 125 941 116 421 84 911 50 436 j 33 143 26 089 2 295 77 657 779
1910 103 488 119415 125 274 116334 88 839 54 307 I 34 093 27 807 2 453 73 672 083
1911 105 610 121607 127 445 118390 95 206 59 777 35 591 29 307 2 679 67 695 679
1912 112 942 124 700 134 007 119321 102 705 60 710 37 589 30 427 2 898 64 725 363
1913' 126 650 127 928 143 874 123 350 109 844 6S 002 39 896 32 416 3 357 133 775 450
1914’ 131515 114186 137 914 120 612 111940 72 464 42 953 34016 3 352 150 769102

1 einsch l. Be& mtenabteilung.
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Z a h le n ta fe l  3. (Forts.)

Von den ak tiven  m änn.icken Pensionskassenm i u iedern h a tte n  zu E nde des K a.ender.alires
ein A lter von G esam tzahl

J ah r bis 
zu 20 21-25 2 6 -3 0 31 -35 3 6 -4 0 41 -45 4 6 -5 0 51 -60 61 -70 71 und

m ehr
der

Mitglieder
vol'endeten  Lebensjahren

1908 16,38 17,60 19,24 17,66
m 3 

12,57 7,26 5,03 3,85 0,39 . 100
1909 15,82 17,39 19,15 17,70 12,91 7,67 5,04 3,97 0,35 100
1910 15,40 17,77 18,64 17,31 13,22 8,08 5,07 4,14 0,36 0,01 100
1911 15,18 17,48 18,32 17,02 13,69 8,59 5,12 4,21 0,39 0,01 100
1912 15,57 17,19 18,47 16,45 14,16 8,37 5,18. 4,19 0,40 0,01 100
19131 16,33 16,50 18,55 15,91 14,17 8,77 •5,14 4,18 0,43 0,02 100
1914* 17,10 14,85 17,93 15,68 14,55 9,42 5,58 4,42 0,44 0,02 100

1 e in sch l. B eam tonabtcilung.

kennungsgebührzahler, in den Bearntenabteilungen 
nur .3, von denen anr Schlüsse des Jahres noch 137 in 
den Arbeiterabteilungen und 3 in den Beamten­
abteilungen als Kriegsteilnehmer vorhanden waren. 
Infolge des Krieges wurde ein Anerkennungsgebühr­
zahler invalidisiert, verstorben sind 15.

Aus den Zahlentafeln 3 und 4 ist die Verteilung der 
aktiven männlichen Pensionskassenmitglieder der 
preußischen Knappschaftsvereine auf die verschiedenen 
A lte r s k la s s e n  in den letzten 7 Jahren zu ersehen.

Zur Ergänzung der sämtliche Knappschaftsvereine 
Preußens umfassenden Zahlentafel 4 ist in der Zahlen­
tafel 5 die A lte r s g l ie d e ru n g  der aktiven männlichen 
Mitglieder im Jahre 1914 für die g rö ß te n  v ie r  K n a p p ­
s c h a f ts v e re in e  ersichtlich gemacht.

Z a h le n ta fe l  4.

Von den ak iiven  m än nlichen  Peiistonskassen in itgU edern

Ja h r
standen Ende des K alenderjahres im A lter von

bis zu 25 -| 26-35 36-45 Uber 45
vollen d eten  L ebensjahren

% % % %

1908 33,98 36,90 19,83 9,27
1909 33,21 36,85 20,58 9,36
1910 33,17 35,95 21,30 9,69
1911 32,66 35,34 ' 22,28 9,72
1912 32,76 34,92 22,53 9,79
1913 32,83 34,46 22,93 9,78
1914 31,95 33.61 23,97 10,46

Die Veränderungen in der Zahl der In v a lid e n  im 
Jahre 1914 sind aus der Zahlentafel 6 zu ersehen.

Z a h le n ta fe l  5.

A lter der ak tiven  
m ännlichen M it­

Allgemeiner 
K nappschafts-V erein 

zu Bochum
Oberschlesischer 

K nappschafls-Verein
Niederschlesischer 

Knappscha fts-V erein
Saarbrücker 

K nappschafts-V erein

glieder im Jahre 
1914

Zahl der 
Mitglieder

Anteil an der 
Gesamtzahl

%

Zahl der 
Mitglieder

Anteil an der 
Gesamtzahl

%

Zahl der 
Mitglieder

Anteil an (1er 
Gesamtzahl

.%

Zahl der 
Mitglieder

Anteil an der 
Gesamtzahl

% .
bis zu 20 Jahren  . 61 319 17,69 16 108 13,97 5754 17,96 10 667 20,11
21 -  25 Jah re  . . 49 355 14,24 20 587 17,86 4 396 13,72 9 177 17,30
2 6 - 3 0 65 987 19,04 21 702 18,82 5 282 16,49 7 941 14,97
3 1 - 3 5  ■ „ . . 58 048 16,75 17 190 14,91 4 586 14,32 7 763 ' 14,63
3 6 - 4 0 53 348 ' 15,39 16 021 13,90 4 362 13,62 7 064 13,32
4 1 - 4 5 32 507 9,38 11 581 10,04 3 142 7,81 4 880 9,20
4 6 -  50 „ . . 15 495 . 4,47 7 632 6,62 2 125 6,63 . 3 586 6,76
5 1 - 6 0  „ . . 9 957 2,87 . 4 254 3,69 2 114 6,60 1 903 3,59
6 1 - 7 0 604 0,17 218 0,19 273 0,85 62 0,12
71 Ja h re  und m ehr 19 • 1 — — 2 .

zus. 346 639 100,00 115 294 100,00 32 034 100,00 53 045 100,00t -

Z a h le n ta fe l  6.

A rbeiterabteilung 
m ännliche -j weibliche 

Invaliden

B eam tenabteilung 
m ännliche ¡ . weibliche 

Invaliden

insgesam t 
m ännliche j weibliche 

Invaliden
zus.

Zahl am  J a h re s a n fa n g .................. 84 766 66 129 _ 84 895 66 84 961
Zugang an neuen Invaliden . . . 

d av o n ’
7 396 8 245 — 7 641 8 7 649

K ra n k h e its in v a lid e n .................. 6 348 8 208 — 6 556 8 6 564
U n fa ll in v a lid e n ........................... 1 040 36 ■ — 1 076 ■ — 1 076

K rie g s in v a lid e n ............................... 8 •-- 1 — 9 — - 9
Abgang ............................................. 6 249 5 36 —- • 6 285 5 6 290
Bestand am  Jahresschluß . . . 85 913 69 338 — 86 251 69 ■86 320
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Die im Berichtsjahr gegen das Vorjahr eingetretenen 
Veränderungen im durchschnittlichen L e b e n s a l te r  
und dem durchschnittlichen D ie n s ta l te r  b e im  E in ­
t r i t t  d e r  I n v a l id i t ä t  ergeben sich aus der folgenden 
Zusammenstellung.

Z a h le n ta f e l  7.
Arbeiter- 
abteilung 

Männ- j Weib­
liche 1 liehe 

Invaliden

Ben m ten-. 
abteiluug 

Milni). j Weib­
liche | liehe 

Invaliden

D urchschnitt!. L e b e n s a l t e r  der 
K ran k h eits in v a lid en ................. 50,2 37,2 56,5
U nfa llinvaliden ........................... 35,5 — 43¡7 —
K r ie g s in v a l id e n ....................... 32,3 — 27,0 —

D urchschnittl. D ie n s t a l t e r  der 
K ran k h eits in v a lid en .................. 25,3

■
8,9 33,7

U nfa llinvaliden ........................... 11,1 — 23,2 —
K r ie g s in v a l id e n ...................... 11,4 — 10,5 —

Die den in Zugang gekommenen Invaliden bewilligte 
durchschnittliche satzungsmäßige (ungekürzte) Jahres­
rente stellte sich bei den männlichen Krankhcits- 
invaliden auf 388.40 J t  in der Arbeiterabteilung und 
auf 73S.26 J t  in der Bcamtenabteilung, bei den weib­
lichen auf 63,30 J t  in der Arbeiterabteilung, bei den 
männlichen Unfallinvaliden auf 204.41 und 516,6 J t  
und bei den Krieg invaliden auf 185,18 und 322,20 Jt.

In der Zahlentafel 8 ist die Verteilung der I n ­
v a l id e n  auf die verschiedenen Altersgruppen ersichtlich 
gemacht.

Z a h le n ta fe l  8 .

Alter

A rbeite r­
ab te ilung

1 Anteil

B eam ten­
ab teilung  

I Anteil
Zahl der 

Invaliden
an i er 
G' samt- 

r.altl 
°/o

Zahl der 
Invaliden

an Her 
Gesamt­

zahl 
“/0

b is  z u  30 Jah ren  . . . 2 309 2,69 4 1,18
3 1 - 3 5  Ja h re  . . . . 2 305 2,68 5 1,48
3 6 -  40 ...................... 3 812 4,43 17 5,03
4 1 - 4 5  „ . . . . 4 566 5,31 21 6,21
46 -  50 ........................ 7 054 8,20 26 7,69
5 1 - 5 5  „ . . . . 13 120 15,26 54 15,98
56 -  60 „ . . . . 17 001 19,77 94 27,81
6 1 - 6 5 16 131 18,76 78 23,08
66 und m ehr ,, . . . . . . 19 684 22,89 39 11,54

insges.' 85 982 100,00 338 100,00
Von den 6285 in 1914 abgrgangenen männlichen 

Invaliden starben-4819, darunter 3254 mit Hinterlassung 
von anspruchsbercchtigten Ehefrauen und 1362 mit 
Hinterlassung von zusammen 3133 ansprrclwberechtig­
ten Kindern; infolge rechtskräftiger Reaktivierung 
schieden 1390, aus ändern Gründen 76 aus. Die 5 ab- 
gegangenen weiblichen Invaliden schieden sämtlich 
durch Tod aus. Anspruchsberechtigte Kinder sind 
nicht hinterblieben.

Das durchschnittliche L e b e n s a l te r  der sämtlichen 
verstorbenen Invaliden betrug bei den männlichen 
61,5 Jahre bei der Arbeiterabteilung und 48,6 bei der 
Beamtenabteilung, bei den weiblichen 32,2 Jahre, das 
der verstorbenen invaliden Ehem änner 59,6 Jahre bei 
der Arbeiterabteilung und 48,7 bei der Beamten­
abteilung und der verstorbenen invaliden Väter 46,3 und

45,3 Jahre. Die durchschnittliche R e n te n b e z u g s ­
d a u e r  der Verstorbenen belief sich bei den männlichen 
auf 11,2 bei den Arbeitern und 0,9 bei den Beamten, 
bei den weiblichen auf 2,6 Jahre.

Bei den rechtskräftig reaktivierten Invaliden stellte 
sich das durchschnittliche Lebensalter für die männlichen 
auf 38,5 und 37,5 Jahre und die durchschnittliche 
Rentenbezugsdauer bei den männlichen auf 3,6 und 
0,8 Jahre.

Uber die d u r c h s c h n i t t l i c h e  S te rb l ic h k e i t  der 
Invaliden in den letzten 7 Jahren gibt die Zahlentafel 9 
Aufschluß.

Z a h le n ta fe l  9.

Aus- Unter E s starben im
Bestand an Zu­ geach icden ein jäh riger L aute des Jahres

Jahr
In valid en  

am Jah res­ gang außer 
durch T od

B eob ­
ach tu n g über­

clor unter 
einjähriger  
B eobaehtg .

anfang * bähen haupt gestand.
im  L aufe des Jahres gestanden PeiBonen

°/o

1908 75 048 7 491 2 228 77 689 4 301 5,54
1909 76 219 9 218 1 777 79 940 4 837 6,05
1910 78 848 8 887 2 224 82 180 4 292 5,22
1911 81 398 8 670 2 069 84 699 4 601 5,43
1912 83 468 7 873 2 533 8 3 138 4 799 5,57
1913 84 122 7 244 2 340 86 574 4 415 5,10
1914 84 961 7 649 1 466 88 053 4 824 5,48

Am Jahresanfang waren 72 152 Witwen m it einem 
durchschnittlichen Lebensalter von 49,8 (58.5) Jahren 
vorhanden; im Laufe des Jahres sind 5610 W itwen von 
verstorbenen Aktiven (ohne Kriegsteilnehmer) und In ­
validen der Arbeiterabteilung und 148 Witwen der 
Beamtenabteilung und 1918 Witwen von verstorbenen 
Kriegsteilnehmern der Arbeiterabteilung und 45 der 
Beamtenabteilung, zusammen 7721 Witwen m it einem 
durchschnittlichen Lebensalter von 43,4 und 39,1 Jahren 
und einer durchschnittlichen satzungsmäßigen Jahres­
rente von 153,38 und 291,42 J t  in Zugang gekommen.

In Abgang gekommen sind durch Tod 2707, 
durch W iederverheiratung 825, aus ändern Gründen 41, 
zusammen 3573 Witwen. Der reine Zugang betrug 
demnach in den Arbeiterabteilungen 3960 (1931), in 
den Bram tenabteihingen 188 (107), zusammen 4148 
(2038) Witwen gleich 5,75 (2,77) % des Bestandes zu An­
fang des Jahres. Der Bestand zu Ende des Jahres stellte 
sich auf 76 005 Witwen der Arbeiterabteilung und 
295 der Bcamtenabteilung. Das durchschnittliche 
Lebensalter der verstorbenen Witwen betrug 69,7 Jahre, 
das Durchschnittsalter bei der W iederverheiratung
37,8 und 30,0 Jahre. Die durchschnittliche Renten- 
bezug'dauer stellte sich bei den verstorbenen Witwen 
auf 15,9 Jahre, bei der W iederverheiratung auf 3,5 und
1,2 Jahre. •

Aus der Zahlentafel 10 sind die Zahl sowie der 
und Abgang der W a ise n  zu ersehen.

Der reine Zugang betrug demnach in den A rbeiter­
abteilungen 7523 Halbwaisen und 298 Vollwaisen, in 
den Beamtenabteilungen 396 Halbwaisen und 15 Voll­
waisen, zusammen 7919 Halbwaisen und 313 Vollwaisen, 
das sind 14,33 und 9,07 %. der Anfangsbestände an 
Halb- und Vollwaisen (2,44 und 0,72%).
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Z a h le n ta fe l  10.

A rbeiterabteilung 
H alb- | Voll­

waisen

Beam tenabteilung 
H alb- | Voll­

waisen

Zahl der W aisen zu Anfang des Jahres . . . . 54 990 3 448 257 5
Zugang: von verstorbenen A ktiven (ohne Kriegs­

teilnehm er) und Invaliden . . . . 8 853 452 350 15
„ K r ie g s w a is e n ........................................ 3 738 521 81 1
,, H a lb w a is e n ............................................ — 298 — .—

A bgang: durch T o d ...................................................... 291 11 4 —
„ . E rreichung des E ndalters . . . 4 426 492 25 1
,, Ü bergang in  Vollwaisen . . . . 3033 . — — —

aus ändern G r ü n d e n ............................... 48 1 6 —
B estand zu Ende des J a h r e s .................................... 62 513 3 746 653 20
Zugang ................................................................................ 7 523 298 396 15

i  Darunter 5 frühere H alb w aisen . 2 D arunter 5 von  verstorbenen K riegsteiln eh m ern .

In  der Zahlentafel 11 sind die Änderungen im Be­
stand der K ra n k e n k a s s e n m itg l ie d e r  angegeben.

Z a h le n ta fe l  11.

Zahl der M itglieder M ännliche W eib lich e

M itglieder

Zu Anfang des Jah res , . . 938 443 12 209 950 652
,, E nde ,, ., . . . 671 ‘'08 14 605 686 013

im D urchschn itt des Jah res ■836 034 13 430 849 514

Im  Laufe des Jahres erkrankten 489 669 männliche 
und 3190 weibliche, zusammen 492 859 Mitglieder gegen 
505 459 im Vorjahr.

Von je 1000 der im Durchschnitt vorhandenen Mit­
glieder erkrankten 586 (553) männliche, 238 (230) weib­
liche, zusammen 582 (549). Zu den im Laufe des Jahres 
erkrankten t sind noch die am Schluß des Vorjahres 
vorhandenen 21984 männlichen und 199 weiblichen 
Kranken, zusammen 22 183 (20 679) hinzuzurechnen,

so daß sich die Gesamtzahl der im Jahre 1914 überhaupt 
behandelten K ra n k h e i ts f ä l le  auf 511 653 männliche, 
3389 weibliche, zusammen 515 042 (526 088) belief.

Von den K rankheitsw ien  endeten 3703 = 0 ,7 2 %  
bei männlichen und 56 =  1,65% bei weiblichen Mit­
gliedern, insgesamt 3759 = 0 ,7 3 %  m it dem Tode, 
479 646 = 9 3 ,74%  bei männlichen und 2908 = 8 5 ,81%  
bei weiblichen Mitgliedern, insgesamt 482 554 =  93,69% 
mit Genesung, und es verblieb am Ende des Jahres ein 
Krankenbestand von 16 894 männlichen und 267 weib 
liehen, zusammen von 17 161 Mitgliedern.

Die E in n a h m e  belief sich im Jahre 1914 bei den 
Krankenkassen auf 46,6 Mill. JI ,  bei den Pensions­
kassen auf 77,2 Mill. M  bei der Arbeiterabteiiung und 
6 Mill. M  bei der Beamtenabteilung, zusammen auf
129,8 Mill. J i ,  d. s. 4 Mill. J i  =  2,97% weniger als im 
Jahre 1913, in dem die Einnanme gegen das Vorjahr 
um 3,4 Mill. J i  =  2 ,74% .gestiegen war.

Die Zusammensetzung der Einnahme ist aus Zahlen­
tafel 12 ersichtlich.

Z a h le n ta fe l  12.

A rt der E innahm e
K rankenka

JI

ssen
t o i  der 
Gesii t- 
eiDoabme

%

E in n a h m e
1

Arbeiterabte

JI

d e r
3ension
:ilung

»oo der 
Gesitni- 
elnnfime 

%

skassen
B eam tenabt

JI

eilung
»oo der  
Ges»mt> 

e dd (ferne

%

zus.

Ji

toq der 
Geiint- 
•iioibm e

%

B eiträge ...................................................................
E in tr i t t s g e ld e r ..........................................................
A nerkennungsgebühren . - . ..............................
K a p i t a lz in s e n ..........................................................
N utzungen des Im m obiliarverm ögens (Rein­

ertrag) ..............................................................
R einertrag  von B e tr ie b e n ....................................
E rs a tz le is tu n g e n ......................................................
Sonstige E innahm e .............................................

43 839 541 
2 093

1 233 027

143 109 
469 

866 780 
556 535

93,99
0,01

.2,64

0,31

1,86
1,19

61 464 587 
123 982 

99 813 
13 779 113

318 103 
77 510

1 289 181

79,67
0,16
0,13

17,86

0,41
0,10

1,67

5 463 454 
398 

1 409 
266 779

8 721 

291 452

90,57
0,01
0,02
4,42

0,15

4,83

110 767 582 
126 473 
101 222 

15 278 919

469 933 
77 979 

866 780 
2 137218

85,32
0,10
0,08

11,77

0,36
0,06
0,67
1,64

zus. . 46 641 604 100 | 77 152 289 100 6 032 213 J100 129 826 106 100

Über die Zusammensetzung der A u sg ab e  der 
Kranken- und der Pensionskassen geben die Zahlentafeln 
13 und 14 Aufschluß.

Der Überschuß betrug bei den Krankenkassen
4,2 Mill. J i  = 9 ,0 9  (15,98)% der Einnahme, bei den

Pensionskassen bei der Arbeiterabteilung 32,1 Mill. J i  
=  41,63 (46,32)% und bei der Beamtenabteilung 
5,6 Mill. J i  = 9 2 ,7 0  (94,24)% der Einnahme, zusammen 
41,95 Mill. J i  =32,31 (37,57)% der Einnahme. Das für 
die Deckung der Verpflichtungen gegenüber den Mit-
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Zahlentafel 13.

A u sg ab e  d e r  K ra n k e n k a s s e n .

V on der 
G esam taus-

.ff %

K rankengeld ............................................. 19 206 656 45,30
Kosten der K rankenhausbehandlung 

einschl. Besoldung der L azare tt­
ärz te  ...................................................... 10 421 716 24,58

H onorar der R e v ie rä rz te .................. 5 227 984 12,33
Arznei- und sonstige K urkosten . . 3 861 456 9,11
Sterbegelder ......................................... 1 011 727 2,38
U nterstü tzungen  ................................ 280 641 0,66
G e b ä u d e u n te rh a l tu n g ...................... 333 482 0,79
V erw altungskosten ............................... 1 879 524 4,43
Schuldenzinsen........................................ 35 768 0,08
Steuern ................................................. 7 991 0,02
Sonstige A u sg ab e n ............................... 135 182 0,32

zus. . 42 402 027 100

gliedern am 31. Dezember 1914 verfügbare'Vermögen 
sämtlicher preußischer Knappschaftsvereine belief sich 
auf 439 Mill. M , wovon 39,5 Mill. M  auf die Kranken­
kassen und 388,2 Mill. M  auf die Pensionskassen bei 
der Arbeiterabteilung und 11,3 Mill. J i  bei der Be­
am tenabteilung entfielen. Gegenüber dem verfügbaren 
Vermögen am 31. Dezember 1913 bei den Kranken­
kassen von 35,2 Mill. J i , bei den Pensionskassen von
362.3 Mill. J i ,  zusammen 397,6 Mill. J i  ergibt sich 
eine Vermögenszunahme bei den Krankenkassen um
4.3 Mill. J i  — 12,12%, bei den Pensionskassen der Ar­
beiterabteilungen um 31,7 Mill. .16=8,89% , der Beamten- 
äbteilungen um 5.5 Mill. J i  — 93,92% und insgesamt um
41,4 Mill. J i  = 10 ,42% . In den 10 Vorjahren ver­
größerte sich das Gesamtvermögen wie folgt: 1913 um 
13,85%, 1912: 13,86%, 1911: 12,70%, 1910: 15;22 %, 
1909: 17,10%, 1908: 22,90%, 1907: 4,79%, 1906.: 10,11%, 
1905: 7,58% und 1904 um 7,98% des jeweils am Anfang 
des betreffenden Jahres vorhandenen Vermögens.

Zahlentafel 14.
A u sg a b e  d e r  P e n s io n s k a s s e n .

A rbeiterabteilung B eam tenabteilung zus.
A rt der Ausgabe

j i

Von der Ge­
sam tausgabe

% j i

Von der Ge­
sam tausgabe

% Jl

Von der Ge­
sam tausgabe

%

Laufende R en ten1
an I n v a l i d e n ..................................................... 27 711 458 61,54 76 223 17,32 27 787 681 61,11
,, W i t w e n .......................................................... 10 569 866 23,47 40 822 9,28 10 610 688 23,33
,, W a i s e n .......................................................... 2 369 474 5,26 44 119 10,02 2 413 593 5,31

W itwenabfindungen bei W iederverheiratung 53 270 0,12 823 0,19 54 093 0,12
Sonstige l a u f e n d e  U nterstü tzungen  . . . 327 005 0,73 2 943 0,67 329 948 0,73
E rs ta ttu n g en  an  frem de Vereine . . . 41 240 0,09 56 0,01 41 296 0,09
Aufwendungen für kranke Rentenem pfänger 

und deren A n g e h ö r ig e .................. .... 934 268 2,07 34 973 7,95 969 241 2,13
Begräbnisbeihilfen fü r verstorbene Invaliden, 

Angehörige der Invaliden und für ver­
storbene W itw en und W a is e n .................. 442 041 0,98 20 596 4,68 462 637 1,02

K apitalabfindungen an A u s lä n d e r .................. 2 840 0,01 —
____ 2 840 0,01

Sonstige U nterstü tzungen ............................... 125 217 0,28. 2 224 0,51 127 441 0,28
G eb ä u d eu n te rh a ltu n g ............................... .... 143 189 0,32 1 353 0,31 144 542 0,32
V e rw a ltu n g sk o ste n ................................................. 1 907 824 4,24 . 68 588 15,58 1 976 412 4,34
Kosten des S c h ie d sg e r ic h ts ........................... . 60 788 0,13 1 865 0,42 62 653 0,14
Schuldenzinsen ..................................................... 26 877 0,06 494 0,11 27 371 0,06
S teuern ........................................................................ 11 630 0,02 302 0,07 11 932 0,02
Kosten der ärztlichen U ntersuchung bei Auf­

nahm e in die Pensionskasse und bei In ­
validisierung ................................................. 103 180 0,23 988 0,22 104 168 0,23

Sonstige A u sg a b e n ................................................. 202 070 0,45 143 728 32,66 345 798 0,76
zus. . 45 032 237 100 440 097 100 45 472 334 100

i N ach A bzug der auf frem de K nappschaftsvereine so w ie  auf U nfall-, In va lid en - und A ltersrenten, M ilit&rrentcn usw . entfa llenden  Beträge.

Volkswirtschaft und Statistik.
Geschäftsbericht (1er Bergworksgcsellschaft Hlbernia 

über das Betriebsjahr 1917. (Im Auszuge.) W ährend des 
verflossenen Jahres haben die Zechen der G esellschaft 
w iederum  u n te r  dem  W agenm angel zu leiden gehabt. In  
den M onaten Januar, F eb ru ar und März tra te n  infolge der An­
häufung großer G üterm engen auf den B ahnhöfen Stockungen 
im E isenbahnbetrieb ein. Die W irkung des h ierdurch au f 
den Zpchen der Gesellschaft verursachten  großen W agen­
mangels wurde noch dadurch verschärft, daß  wegen des

gleichzeitig einsetzenden sta rken  Frostes die A bfuhr auf 
dem  W asserwege gänzlich eingestellt werden m ußte. Die 
dadurch bis Ende März 1917 aufgelaufenen H aldenbeständc 
um faßten m it den aus dem  Jahre  1910 übernom m enen 
Mengen 131 181 t  Kohle und 96 109 t  Koks. Gegen Ende 
März t r a t  nach Beendigung der Beförderungsstockungen 
eine Besserung in  der W agenstellung ein, die bis in  die 
zweite H älfte  des M onats A ugust anhielt. In  dieser Zeit 
w ar die E isenbahnverw altung in  der Lage, die Zechen 
ausreichend m it Leerw agen zu versehen, so daß  es gelang, 
neben der täglichen K ohlenförderung und Kokserzeugung
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die Lagerbestände fortzuschaffen. Bereits m it Ende August 
t r a t  d e r W agenm angel von neuem ein und hielt bis in das 
neue Ja h r hinein an. E r h a tte  au f die Betriebsergebnisse 
der .Gesellschaft den denkbar ungünstigsten Einfluß und 
bedingte eine sta rke E rhöhung der Selbstkosten.
'nj Die G esam tselbstkosten für Kohle erhöhten  sich 
in  1917 gegen 1910 um  31,39%, diejenigen fü r Koks um 
27,62%.

Die Aufwendungen der Gesellschaft fü r die Angehörigen 
der zur F ahne einberufenen A rbeiter und Beam ten, be­
stehend aus den M ietszuschüssen fü r die Arbeiterfam ilien 
und den G ehaltsteilzahlungen fü r die Fam ilien der Be­
am ten, dem  W erte der m ietfreien Zechenwohnungen und 
den Brandköhlen, den K osten der freien ärztlichen Be- 

, handlung und den  ins Feld gesandten W eihnachtsgaben, 
ferner aus den B eiträgen für K riegsküchen und K inder­
horte beliefen sich im  B erichtsjahre auf 774 118 M. In  
den K riegsjahren 1914 bis 1916 w urden fü r den gleichen 
Zweck 2 498 278 Ji, seit Beginn des Krieges bis Ende 1917 
dem nach zusam m en 3 272 396 M verausgabt.

Der Preußische S taa t besaß zu Anfang des Jahres 1917 
von dem  G esam tbeträge der H ibern ia-S tam m aktien  im 
N ennbeträge von 60 000 000 Ji '21 553 400 M. Inzwischen 
h a t  sich sein A ktienbesitz au f den N ennbetrag  von 
58 998 000 . f t  Stam m aktien  und 10 000 000 . f t  Vorzugs­
ak tien  erhöht, so daß der Preußische Bergfiskus nunm ehr 
über nom. 68 998 000 . f t  A ktien der Bergwerksgesellschaft 
H ibernia verfüg t; an  dem  60 000 000 Jt betragenden 
S tam m kapital fehlen ihm  som it noch 1 002 000 -ft.
|-: D er G esundheitszustand der A rbeiter w ar im allge- 
gem einen zufriedenstellend. Die Zahl der tödlichen Ver­
unglückungen durch  Betriebsunfälle betrug  im  Berichts­
jahre 57 gegen 48 im  Vorjahr, d. s. 0,29%  der G esam t­
belegschaft gegen 0,28%  in 1916. F ü r die Versicherung 
der A rbeiter und der B eam ten w urden im  Jahre 1917 
verrechnet; an  K nappschaftsgefällen 1 290 285 .ft, an 
B eiträgen für die K nappschafts - Berufsgenossenschaft 
1 152 715 .ff, an  B eiträgen fü r die Invaliden- und  H in ter­
bliebenen-Versicherung 227 909 . f t  und an Beiträgen für die 
Angestellten-Versicherung 10 838 -ff, insgesam t 2 681747 .ft.

Am Jahresschluß besaß die Gesellschaft auf den Zechen
H äuser m it W ohnungen

W ilhelm ine-V ictoria . . . . 120 449
H i b e r n i a ........................... 10 17
S h a m ro c k ........................... . 47 102
Shamrock I I I /IV . . . 145 536

Schlägel & Eisen . . . 751 ' 1712
General B lum enthal . . . . 117 492
A lstaden . . . . . . . 58 175

[zus. 124S ' '  3483
die an  Belegschaftsm itglieder verm iete t waren. Von den 
der Gesellschaft zur Verfügung stehenden. Landflächen 
h a t sie im  B erich tsjahr 113 ha 39 a  an  ihre A rbeiter zu 
einem billigen Preise verpachtet.

An Bergm annskohle wurden im  B erich tsjahr von den 
Zechen der Gesellschaft insgesam t 61 625 t  Förderkohle 
zum Vorzugspreise abgegeben, und zw ar au f Zeche Al­
s taden  zu 6 . f t  /t, au f säm tlichen übrigen Zechen zu 5 -ff /t. 
Die Zahl der Em pfangsberechtigten stellte sich au f 13 463, 
die der E m pfänger au f 13 350. Auf den K opf der E m p­
fänger w urden im  Jahre 1917 durchschnittlich  4,62 t  Kohle 
verabfolgt. D er G esam tw ert der abgegebenen Menge, 
bew ertet nach dem  jeweiligen Landabsatzpreise für Private, 
beläuft sich auf 1 456 242 -ft, während der ta tsäch lich  ver­
einnahm te G eldbetrag sich au f 31-2 172 .ft s te llt. D er 
G esam tw ert der der Belegschaft, den Invaliden und W itw en 
abgegebenen Bcrgm annskohlen m acht den ansehnlichen

B etrag  v o n ^ l 144 070 .ftTaus. D avon en tfa llen  auf_7len 
K opf der Em pfangsberechtig ten  rd . 85 -ff. .

D er B estand der au f den Zechen bestehenden Arbeiter- 
U nterstü tzungskassen betrug  am  31. Dez. 1917 327 315 . f t  

gegen 388 784 .ff am  31. Dez. 1916 und  gegen 725 497 -ft 
am  31. Dez. 1913. Gegen den zuletzt angegebenen B estand 
vor dem  Kriege ist som it ein R ückgang von 398 182.« zu 
verzeichnen. *

Verkehrswesen.
* . -:o'

Amtliche Tarifveriuideriiiigcn. W estdeutsch-südw est­
deutscher und N ordw estdeutsch-bayerischer Verkehr. Seit 
1. April 1918 sind die A nwendungsbedingungen d er Aus­
nahm etarife 6, 6g und 6u für Steinkohle usw. der west- 
deutSch-südw estdeutschen Tarifhefte 1 bis 8 und des nord ­
w estdeutsch-bayerischen Tarifs sowie des A usnahm etarifs 
6h der w estdeutsch-südw estdeutschen Tarifhefte 5 und 6 
wie folgt ergänzt: Die F rach tsä tze  werden nu r gew ährt für 
Sendungen, die im In lande oder in  Ö sterreich-U ngarn ver­
b rauch t werden, und zwar; a) sogleich bei-der Abfertigung, 
wenn der F rach tb rief den Vermerk »zur Verwendung im  
Inland« oder »zur Verwendung in  Österreich-Ungarn« trä g t 
oder b) nachträglich im  Erstattungsw ege, wenn der E m p­
fänger innerhalb  3 M onaten nach A blauf des V ersand­
m onats die Verwendung im In land oder in Österreich- 
U ngarn nachweist. Die E isenbahn behält sich das R echt 
vor, einen Nachweis über den Verbleib der Steinkohle usw. 
zu fordern. Als In land gelten das Gebiet des D eutschen 
Reichs und das G roßherzogtum  Luxem burg. Vom gleichen 
Tage an  gelten die F rach tsä tze  der vorerw ähnten K ohlen­
ausnahm etarife der w estdeutsch-siidw estdeutschen Tarif- 
liefte 1, 3, 5 und 7 n ich t m ehr fü r den V erkehr nach Basel 
Bad. Stb., Basel Els. L. B., Basel St. Johann, Beringen 
Bad. B., N euhausen Bad. Stb., Neunkircli, R iehen b. Basel, 
Schaffhausen, Thaingen, W ilchingen-Hallau. K ohlen­
sendungen nach diesen O rten sind se it 1. A pril 1918 zu 
den höhern F rach tsä tzen  des Spezialtarifs I I I  abgefertig t 
worden. Das alsbaldige In k ra fttre te n  dieser T arifänderung 
gründet sich au f die vorübergehende Ä nderung des § 6 
der E isenbahnverkehrsordnung.

N orddeutsch-N iederländischer K ohlenverkchr. Seit
1. April 1 9 1 8  sind fü r die Beförderung von Steinkohle, 
Koks und Preßkohle von den S tationen Altenessen, A lten- 
cssen R h., B ottrop  (Kohlenschächte), B ottrop  Süd, 
Gelsenkirchen H bf., G elsenkirchen-Schalke, Gelsenkirchen- 
Schalke Süd, Herne, Hugo, K ray  Nord, Oberhausen, Ober­
hausen (H ütte), O berhausen W est und Recklinghausen Ost 
neue F rach tsä tze  nach R o tte rdam  und A m ste rd a m 1 in 
K ra ft getreten. Kohlen-, Koks- und Preßkohlensendungen 
von den genannten S tationen  nach ändern  niederländischen 
S tationen  sowie B raun- und Steinkohlen- .usw. Sendungen 
von den übrigen rheinisch-w estfälischen K ohlenversand­
sta tionen  w erden bis au f weiteres au f die U m behandlung 
an  der Grenze verwiesen.

G üterverkehr zwischen S tationen  deutscher E isen­
bahnen und der Luxem burgischen P rinz H einrich-B ahn. 
Infolge aberm aliger E rhöhung der F rach ten  auf den 
Strecken der Luxem burgischen P rinz H einrich-B ahn tre te n  
in  den vom  1. April 1 9 1 8  ab gültigen F rach tsä tzen  des 
A usnahm etarifs fü r S teinkohle usw. von rheinisch-w est­
fälischen S tationen  nach S tationen  der Luxem burgischen 
P rinz H einrich-B ahn vom  1. Okt. 1 9 0 8  sowie in  den eben­
falls vom  1. April 1 9 1 8  ab  gültigen F rach tsä tzen  nach 
Rödingen französische Grenze im A usnahm etarif vom
1. Okt. 1 9 0 8  fü r S teinkohle usw. von rheinisch-westfälischen
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Stationen  nach den deutsch-französischen usw. Grenziiber- 
gangspunkten, zum 1. Jun i 1018 E rhöhungen ein.

K ohlcnverkehr nach den deutsch-französischen usw. 
G renzübergangspunkten. Die durch  B ekanntm achung 
vom  25. Jan . 19181 zum  1. A pril 1918 außer K ra ft ge­
se tzten  F rach tsä tze  für Rödingen französische Grenze — 
A usnahm etarif fü r S teinkohle usw. von rheinisch-w est­
fälischen S ta tionen  nach deutsch-französischen usw. 
G renzübergangspunkten vom ’ l. O kt. 1908 —  bleiben vor­
läufig noch w eiter .bestehen m it der M aßnahme, daß  sie 
nach der in  dem  zum  1. April 1918 zum  K ohlenausnahm e­
ta rif  von rheinisch-westfälischen S tationen  nach S tationen 
der Luxem burgischen Prinz H einrich-B ahn erscheinenden 
N achtrag  X I en thaltenen  U m rechnungstafcl um zurechnen 
und dann  noch um  0,13 M fü r 1000 kg zu erhöhen sind.

B innentarif d e r R in te ln -S tad thagener E isenbahn. Seit
1. A pril 1918 gelangt m it Genehmigung der A ufsichts­
behörde und u n te r  A bkürzung der V eröffentlichungsfrist 
seitens des R eichseisenbahnam tes fü r S te inkoh le ,' Koks, 
B raunkohle und Preßkohle aller A rt bei W agenladungen 
ein F rachtzusch lag  von 2 Pf. fü r 100 kg zur E inführung.

A usnahm etarif 3 fü r Steinkohle usw. von Ober- und 
Niederschlcsien nach dem  besetzten  östlichen Gebiet vom
1. Dez. 1917. Die E inrechnungstafel I  zur E rhöhung der 
F rachtsätze um  den Kricgszuschlag ist seit 1. April 1918 
auch bei diesem A usnahm etarif zur Anwendung gekommen.

S taa ts- und P rivatbahn-G üterverkehr. A usnahm etarif 6c 
fü r Steihkohle usw. von Nicderschlesien. Seit 2. April 
1918 sind die S tationen  Czymoclicn, P rostkcrgut, W iclitz- 
ken und W illkassen des Dir.-Bez. K önigsberg (Pr.) in  den 
T arif aufgenom m en worden.

O st-m itteldeutsch-sächsischer Verkehr. H eft 1 und 2. 
Seit 10. April 1918 sind bis auf W iderruf, längstens fü r die 
D auer des Krieges, m it Genehmigung d er Landesaufsichts­
behörde nach Zustim m ung des R eichscisenbahnam ts die 
Anwendungsbedingungen des A usnahm etarifs 6 fü r B renn­
stoffe —  Abteilung A —  dahin  geändert worden, daß der 
T arif nur bei Verwendung der Kohle im  In land  oder in 
Ö sterreich-U ngarn angew endet wird.

B innengütertarif der Rcichseisenbahnen. Seit 15. April 
1918. wird m it Zustim m ung des R eichseisenbahnam ts der 
F rach tnach laß  für die A usnutzung des Ladegewichts für 
Kohlen,- Koks- und Prcßkohlensendungen nach dem  
neutralen  A usland auch bei N cuaufgabe auf einer U nter­
w egsstation n ich t m ehr gewährt.

S taa ts-  und P rivatbahn-G iiterverkchr, H eft A. Ge­
m einsames H eft fü r den W echselverkehr deutscher E isen­
bahnen. Seit 15. April 1918 sind die Bestim m ungen über 
den F rach tnach laß  bei A usnutzung des Ladegewichts dahin  
ergänzt worden, daß  d er N achlaß bei Kohlen-, Koks- und 
Preßkohlensendungen auch nicht gew ährt w ird: 1. nach 
den im  Ausland liegenden . S tationen  deutscher Ver­
waltungen, 2. nach au f deutschem  Gebiet liegenden 
Stationen, wenn die Sendungen d o rt nach dem  Ausland 
neu aufgegeben werden.

A usnahm etarif 2 K  26 fü r S teinkohle usw. nach O st­
preußen. Seit 18. April 1918 ist d e r A usnahm etarif auf.d ie 
S ta tion  G üldenboden fü r Sendungen zum  V erbrauch in  der 
Provinz O stpreußen ausgedehnt worden.

l  s. G lückauf 1918, S. 131.

Vereine und Versammlungen.
H auptversam m lung des Vereins dciilscher Eisen- 

liüttenleule. In  noch größerer Fülle als bei den frühem  
K riegstagungen h a tte n  sich Gäste' und • M itglieder; des 
Vereins am  Id. A pril in der D üsseldorfer Tonhalle zur

H auptversam m lung cingefunden. D er Vorsitzende, 
G enerald irektor V o g le r , der zum  ersten  Male an  dieser 
Stelle seines Am tes w altete, begrüßte sie, wobei e r  die 
zahlreich erschienenen V ertre te r der M ilitär- und Zivil­
behörden, der H ochschulen sowie der befreundeten  Vereine 
und H andelskam m ern hervorhob. E r  gedachte sodann 
unserer unvergleichlichen Heere und ih rer F ü h re r und 
vor allem  d er Tapfem , die ih r B lut fü r das V aterland 
dahingegeben haben, u n te r  ihnen m anches Fachgenossen. 
Von den daheim  aus dem  Leben geschiedenen M itgliedern 
w urden die N am en F ritz  B a a r e ,  G isbert G il lh a u s e n ,  
H einrich L u eg , Paul H e n g s te n b e r g ,  A nton v o n  K e rp e ly ,  
Johannes K le in , Hugo J a c o b i  und R udolf B ö c k in g  
ehrenvoll genannt.

D er anschließend d aran  e rs ta tte te  eingehende B ericht 
des Vorsitzenden über die T ätigkeit des Vereins im 
Jahre 1917 erw ähnte die E rhöhung der M itgliederzahl 
auf 6260, kennzeichnete die W irksam keit der ständigen 

. Fachausschüsse sowie die M itarbeit des Vereins im 
N orm enausschuß der deutschen Industrie  und w andte 
sich sodann den vielseitigen K riegsaufgaben zu, fü r die 
der Verein auf dem  ganzen G ebiet der E isen- und S tah l­
industrie V ertrauensstellc der zuständigen Behörden 
geworden ist. Dabei w urden in den gebotenen Grenzen 
die Bem ühungen und Ergebnisse au f den Gebieten der 
Versorgung m it Eisen- und M anganerzen, m it Ferro- 
silizium, Alum inium  für die S tah loxydation  und Magnesit, 
ferner m it Schm ierm itteln, Treibriem en, Leder und 
ändern  Sparstoffen dargclegt und die dem  Verein ob­
liegenden Aufgaben der V erteilung bestim m ter Eisen- 
und Stahlerzeugnisse für Heereszwecke erw ähnt.

Eingehende A usführungen w aren sodann der wichtigen 
Frage gewidmet, wie sich die künftige Ausbildung des 
ciscnhüttcnm ännischen Nachwuchses zu gestalten  habe, 
der den nach dem  Kriege an  ihn  heran tre tenden  A n­
forderungen n u r  gewachsen sein könne, w enn ihm  un te r 
einer gewissen E inschränkung der einseitigen F achaus­
bildung die E insicht in  die großen technisch-w irtschaft­
lichen Fragen eröffnet werde. Die Sorge gelte aber n icht 
nu r den künftigen L eitern  der Betriebe, sondern auch 
den m it dem  Verlangen nach friedlicher T ätigkeit und 
gutem  Lohn aus dem  Felde heim kehrenden A rbeitern. 
Beides müsse und könne ihnen werden, wenn D eutschland 
den F rieden erhalte, den unvergleichliches H eldentum  
an und h in te r der F ro n t verdiene, und den genialste 
F ührung  ihm  sicher verheiße. Als deutsche. A rbeiter vor 
wenigen M onaten, in  m aßloser V erblendung die A rbeit 
niederlegten, habe in den E isenhü tten  kein M ann den 
Hochofen, die Walze, den H am m er verlassen. Diese 
E insicht solle den E isenhü ttenarbeitem  n icht vergessen 
werden und sei ihnen am  besten durch die Sorge für 
stetige und ausköm m liche Beschäftigung zu danken.

Im  w eitem  wies der Vorsitzende auf die sich nach 
dem  Kriege erhebenden schwerwiegenden Fragen des 
w irtschaftlichen W iederaufbaues und der W iedergewinnung 
des W eltm arktes Irin sowie^ au f die dam it verbundene 
N otw endigkeit für die E isenindustrie, sich im eigenen 
Lande durch S yndikate zu s tä rken  und zu schützen. 
Den Beweis für die Leistungsfähigkeit einer wohlgefügten 
derartigen  Vereinigung habe das Rheinisch-W estfälische 
K ohlen-Syndikat erb rach t. D abei dürfe m an nicht 
w ieder bei einem  V erband haltm achen, der n u r dem 
N am en nach ein S tahlw erksverband sei, sondern müsse 
über das bloße E rfassen der Erzeugung hinausgehen und 
die Vereinfachung und Verbilligung . der H erstellung 
anstreben. Eine gute V orbedeutung biete die im  ver­
gangenen Ja h r  erfolgte G ründung des Kaiser-W ilhelm- 
In s titu ts  fü r Eisenforschung, in  dem  sich zum  ersten  Male
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alles, was E isen und S tah l erzeuge, zusam m engefunden 
habe. Von seiner planvollen A rbeit sei eine Vertiefung 
der w issenschaftlichen Forschung und eine segensreiche 
B efruchtung der E isenindustrie zu erhoffen, die dann 
auch künftig  im stande sein werde, die F ührung  zu be­
haupten .

Zum nächsten  P u n k t der Tagesordnung beschloß die 
Versam mlung einhellig, D r.-Ing. e. h. A ugust T h y s s e n , 
dessen Anwesenheit eine K ur verhinderte, zum  E hren­
m itglied des . Vereins zu ernennen. Die E hrenurkunde 
feiert ihn  als den bahnbrechenden Förderer unserer E isen­
hü tten techn ik  und den zielbewußten F ührer auf dem  
erfolgreichen Wege zum  gem ischt-w irtschaftlichen Groß­
betriebe, w ürdigt seine über D eutschlands Grenzen hinaus 
.bekannte gewaltige und zähe Arbeit, durch die e r  m it 
eiserner W illenskraft aus kleinsten Anfängen heraus eine 
der größten U nternehm ungen der heim ischen Kohlen- 
und E isenindustrie geschaffen und dam it n icht n u r tausend 
und abertausend fleißigen deutschen H änden die Mög­
lichkeit gesegneter, friedlicher A rbeit gegeben, sondern 
auch in hohem  Maße dazu beigetragen habe, den tap fem  
Verteidigern deutscher F reiheit und G esittung gegen die 
Überzahl der Feinde aus allen Teilen der E rde die unbe- 
zwingliche W ehr zu liefern. M it dem selben lebhaften 
Beifall wurde der Vorschlag des Vorstandes begrüßt und 
einstim m ig zum  Beschluß erhoben, den in  zwölfjähriger 
A m tsführung um  den. Verein hochverdienten bisherigen 
Vorsitzenden, K om m erzienrat D r.-Ing. e. h .F .S p r in g o r u m ,  
in besonderer, dankbarer W ürdigung seiner zielbewußten 
und ta tk rä ftig en  L eitung des Vereins zum  E hrenvor­
sitzenden zu ernennen und ihm  in  A nerkennung seiner 
erfolgreichen M itarbeit an  der E inführung des Thomas- 
Verfahrens in  Deutschland, an  der Ausbildung des Hoesch- 
Vcrfahrcns sowie an  den Fragen der A usbildung der 
hüttenm ännischen Jugend die C arl-L ueg-D enkm ünze 
zu verleihen. Seinem D ank fü r diese E hrungen gab der 
Gefeierte in  beredten  W orten Ausdruck.

Dem  B ericht über die Abrechnung, der E n tlastung  
der K assenführung, der W iederwahl der ausscheidenden 
V orstandsm itglieder und der Neuwahl von B ergrat G rö b le r ,  
D irektor S c h a r f  und Geh. R egicrungsrat Dr. W ü s t  in 
den V orstand folgten die beiden den Zeitum ständen 
R echnung 'tragenden  fesselnden. V orträge1.

Die A usführungen von Geh. B ergrat Professor 
Dr. K r u s c h  über den A n te i l  d e r  d e u t s c h e n  E r z ­
l a g e r s t ä t t e n  a n  d e r  V e r s o r g u n g  d e r  h e im is c h e n  
E is e n -  u n d  S t a h l i n d u s t r i e  gaben zunächst ein  zahlen­
mäßiges Bild von dem  V erbrauch d er deutschen Eisen­
h ü tten  an  einheim ischen und frem den Erzen im Jahre 1913 
sowie über die V erteilung d er Förderung an  deutschen 
Rohstoffen au f die verschiedenen Bezirke, deren  Ver­
hältnisse an  H and von anschaulichen L ichtbildern geolo­
gischer Ü bersichtskarten erläu tert wurden. D aran  schlossen 
sich eingehende D arlegungen über die in  diesen Erzgebieten 
anstehenden Vorräte, die voraussichtlichen Zeitpunkte 
ih rer Erschöpfung und die sich aus diesen Zahlen ergebende 
A bhängigkeit vom  Auslande, dessen kurz gekennzeichnete 
L agerstätten  ohne Beeinträchtigung der eigenen W irtschaft 
in  der Lage sein würden, den deutschen B edarf zu decken. 
Zum Schluß gab der V ortragende der H offnung Ausdruck, 
daß es gelingen werde, bei den Friedensvcrhandlungen 
die geeigneten Wege zur Sichcrstellung der fü r die deutsche 
E isenindustrie notw endigen Rohstoffe zu finden.

Bergassessor D r.-Ing. B ö k e r  unterzog die K o h le n -  
v o r r ä t e  D e u ts c h la n d s  im  R a h m e n  d e r  W e l tv o r r ä te

* Der Hericht über s ie  besch rän kt sieh  auf eine kurze K ennzeich­
nung ilp e s  Inhalts, w eit A ufsätze der beiden  Redner über d ieselben  
G egenstände in erw eitertem  Rahm en dem nächst zur V eröffentlichu ng  
in d ieser Z eitsch rift vorgesehen  sind .

einer B etrachtung, die sich au f das un te r seiner M itarbeit 
zum In ternationalen  Gcologen-Kongreß in  K anada 1913 
hcrausgegebene W erk über die K ohlenvorräte d er W elt 
stü tzte . E r erörterte  die a u f  ,der m angelnden E inheitlichkeit 
und Zuverlässigkeit der U nterlagen fü r die Berichte ver­
schiedener L änder beruhende Unm öglichkeit eines ein­
wandfreien Vergleiches, kennzeichnete m it dieser E in­
schränkung die V orratsverhältnisse der w ichtigsten Länder 
und gab einen um fassenden Überblick über die deutschen 
K ohlenvorräte, deren  Menge und Bedeutung e r  von ver­
schiedenen G esichtspunkten aus beleuchtete und bewertete.

Nach Ä ußerungen von R egicrungsrat S k a i  w e it, 
Dr. B e u m e r  und Professor S im m e r s b a c h  in  der den 
V orträgen folgenden Aussprache schloß der Vorsitzende 
die Versam m lung m it .W orten lebhaften  Dankes an  kdie 
beiden Redner.

Pa! ent bericht.
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate in  der Auslegehalle des K aiser­
lichen P aten tam tes ausliegen.

Vom 11. A pril 1918 an:
o d. Gr. 3. G. 45 172. Anton Gogl, B aranya-K om lo 

(U ngarn); V e r tr .: D r. H ans H ederich, Pat.-A nw ., Kassel. 
Lüftungs- und W asserberieselungscinrichtung fü r Gruben. 
9. 5. 17.

21 h. Gr. 8. E . 21 382. E lektrochem ische W erke G. m. 
b. H ., Berlin. E lektrom etallurgischer, auf dem  Pincheffekt 
beruhender Ofen m it K anälen von geschlossenem Q uer­
schnitt. 7. 12. 15.

27 I). Gr. 11. A. 29 419. A ktiebolaget Ingeniörsfirm a 
F ritz  Egnell, Stockholm ; V ertr.: H . L icht, Pat.-A nw ., 
Berlin SW 11. P um pvorrich tung  m it pendelnden Flüssig­
keitskolben. 16. 6. 17.

Vom 15. A pril 1918 an :
12 r. Gr. 1. H. 70 604. H . H einem ann und  A. H ell­

m ann, Schüren b. D ortm und. V erfahren zum  W ieder- 
gewmnen der flüchtigen Kohlenwasserstoffe beim  Ab- 
treiben  von W aschölen aus den Benzolwäschern. 14. 7. 16.

21 h. Gr. 11. A. 29 683. A ktien-Gesellschaft für S tick­
stoffdünger, K napsack, Bez. Köln. E lektrodenfassung m it 
w assergekühlten Befestigungsbolzen. 10. 9. 17.

35 a. Gr. 9. L. 45 7 8 j .  F ritz  Ludovici, Aachen, H inden- 
burgstr. 11. V orrichtung zur V erhütung des A bstürzens 
von Förderwagen. 2. 11. 17.

59 c. Gr. 8. Sch. 46 559. W illiam  Schäfer, Graves 
G riffith, F . M. W right, San Franzisko, und J . R . Cygon, 
F o rt B a rry  (K alifornien). Explosionswasserpunipe m it 
d irek ter E inw irkung des in  einem A rbeitsbehälter hervor­
gerufenen Explosionsdruckes auf das zu fördernde W asser. 
20. 3. 14.

G ebrauchsm uster-Eintragungen,
bekann t gem acht im Reichsanzeiger vom 15. A pril 1918.

5 a. 678 300. Adolf Joanni, U m m erstr. 32, und H einrich 
Blümel, Augsburg. A ufbruch-B ohrapparat. 2. 3. 18.

5 c. 678 070. A ugust Berrischen, B uer (Westf.). A rs  
Profileisen hergestellter G rubenstem pel. 24. 1. 18.

5 e. 678 073. H erm ann G eißler und H ans Bach, Czer- 
w ionka. E isenbetoneinstriche fü r Schachtausbauten. 
29. 1. 18.

5 cl. 678 088. Willi. Flake, W eitm är b. Bochum . A n­
stellvorrichtung für se lb sttä tige  Berieselung beladener 
Förderwagen. 9. 2. 18.

10 b. 678 080. H erm ann H erkom m er, D ahlhausen 
(Ruhr). Schablone fü r Pech  und andere gem ahlene oder 
körnige B inde- und Z usatzm ittc l zum B rikettierungs- und 
M ischverfahren. 4. 2. 18.

12 (1. 6*78106. M aschinenfabrik A ugsburg-N üm berg-
A.G., Augsburg. F iltrie re in rich tung  fü r Schmieröl, flüssigen 
B rennstoff o. dgl. 25. 2. 18.
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1*2 d. 678107. M aschinenfabrik A ugsburg-N ürnberg 
A.G., Augsburg. F iltriere inrich tung  für Schmieröl, flüssigen 
Brennstoff o. dgl. 25. 2. 18.

12 I. 678 190. H einrich  Köppers, Essen, M oltkestr. 20. 
Ablauf regier, besonders für A m m oniakw asserabtreibe Vor­
richtungen. 2. 2. 18.

18 d. 678 029. H einrich  Schickendanz, M erseburg, K a rl­
s traße 16. Bodenblech m it schräger Lochteilung fü r A b­
dam pf- und P reß luftentöler. 26. 2. 18.

21 d. 678 134. S iem ens-Schuckertw erke G. m. b. H ., 
S iem ensstadt b. Berlin. S icherheitsvorrichtung an  E lek tro ­
m otoren m it eingekapselten Schleifringen bzw. K ollektoren 
für explosionsgefährliche R äum e. 19. 7. 17.

21 h. 678 260. P e te r Fäßler, Berlin-W ilm ersdorf, 
L andauerstr. 16. E lektrische Bodenschweißmaschine. 
31. 12. 17.

24 e. 678 085. Rütgersw erke A.G., Berlin. E inrich tung  
zum A ustragen der Asche bei K orbro tgeneratoren . 7. 2. 18.

24 e. 678 086. R ütgersw erke A.G., Berlin. E inrich tung  
zum A ustrag der Asche bei K orbrostgeneratoren. 7. 2. 18.

241. 678 084. Rütgersw erke A.G., Berlin. E in rich tung  
zum Regeln des A ustrages der Asche bei K orbrostgene­
ratoren . 6. 2. 18.

26 a. 678 099. H einrich  Köppers, Essen, M oltkestr. 29. 
A bschlußventil fü r die trockne Vorlage von Kam m eröfen 
zur Erzeugung von Gas und Koks. 23. 2. 18.

26 d. 678 204. Fa. Aug. Klönne, D ortm und. R einiger­
kasten m it geteiltem  Gasstrom . 21. 2. 18.

27 b. 678 177. M aschinenbau-A.G. H. F lo ttm an n  &
Comp. M arktredw itz. Zweistufiger einzy lindriger L u ft­
kom pressor. 31. 10. 17.

27 e. 678 171. M aschinenfabrik Oerlikon, Oerlikon
b. Zürich (Schweiz); V e r tr .: Th. Z im m erm ann, S tu ttg a rt,
R otebühlstr. 59. Regelung der Luftm enge und des L u ft­
druckes bei Gebläsen und Turbokom pressoren. 3. 3. 17.

35 b. 678 150. D eutsche M aschinenfabrik A.G., D uis­
burg. Block- und  Blockform zange. 5. 2. 18.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sin d  an dem  angegebenen 

Tage auf drei Jah re  verlängert w orden:
24 c. 640 871. A lphonse Baudouin C hantraine, Marci- 

nelle (B elg.); V e r tr .: E . Hoffm ann, Pat.-A nw ., B erlin  SW  68, 
F orm stein  usw. 2. 4; 18.

50 e. 624 146. Zeitzer E isengießerei und M aschinenbau- 
A.G., Zeitz. S taubabscheiderad usw. 21. 1. 18.

Deutsche Patente.
1 a (8). 304 891, vom 5. Ju n i 1914. J o h n  V. N. D o r r  

in D e n v e r , K o lo r a d o  (V. St. A.). Vorrichtung zum  A b­
scheiden von Erzschlämmen aus Flüssigkeiten. F ü r diese An­
m eldung w ird gem äß dem  U nionsvertrage vom 2. Jun i 1911 
die P rio r itä t auf Grund der Anm eldung in den V ereinigten 
S taa ten  von A m erika vom 5. Jun i 1913 beansprucht.

ln  dem m it dem  A bflußrohr c versehenen B ehälter 
a sind m ehrere feststehende flache oder kegelförm ige Ge­
fäße b auf der hohlen um laufenden Achse d .übereinander

angeordnet. In  einer geringen E ntfernung von der M itte  
des B ehälters a und jedes Gefäßes b m ündet oberhalb der 
Gefäße die L eitung /. D urch sie w ird den Gefäßen die 
F lüssigkeit, aus der die fein verte ilten  festen  Stoffe (Erz­
schlämme) abgeschieden werden sollen, zugeführt. Jedes 
Gefäß s te h t durch B ohrungen der Achse d m it deren H ohl­
raum  in  V erbindung. Auf der Achse d s ind  A rm e e so be­
festig t, daß sie über den Boden des B ehälters und der Ge­
fäße streichen u n d 'd ie  festen  Stoffe, die sich d o rt absetzen, 
nach der M itte  bzw. in  die hohle Achse d  befördern. Diese 
fü h rt die Stoffe der B odenvertiefung des B ehälters a zu, 
in die das A bflußrohr c m ündet. D er B ehälter a se lbst is t  
am obem  R ande m it der m it einem  Abfluß versehenen 
Ü berlaufrinne g fü r die gek lärte F lüssigkeit umgeben: Die 
festen  Stoffe können auch durch besondere, in  die hohle 
Achse eingesetzte, nach außen geführte  R ohre aus den Ge­
fäßen un m itte lb ar ins F re ie  gele ite t werden, und der B e­
h ä lte r  a kann  fortgelassen bzw. als Gefäß b ausgebildet 
werden.

5b (7). 304 982, vom 13. A pril 
1916. S i e m e n s - S c h u c k e r t ­
w e r k e  G. m. b. H . in  S ie m e n s ­
s t a d t  b. B e r l in .  Bohrkrone m it 
Flügeln.

D ie F lügel a, b, c und d der 
B ohrkrone, die beim stoßenden 
Bohren Verwendung finden soll, 
tragen auf ih re r der Bohrloch­
sohle zugekehrten F läche eine ü.
Anzahl Schneiden e. D iese sind 
so gerich tet, daß die R ichtung 
der H iebnuten , welche die Schnei­
den jedes F lügels erzeugen, von 
der R ich tung  der H iebnu ten  ab- 
weicht, die von den Schneiden 
desjeiligen F lügels erzeugt worden 
sind, d er vor dem  U m setzen der 
Bohrkrone dieselbe Lage e in ­
genom m en h a tte . Infolgedessen 
treffen nach dem  U m setzen der 
Krone die Schneiden der Flügel 
niem als in  die vorhandenen H ieb­
nuten.

5 b (9). 304 935, vom  18. J a n u a r  1917.
m a n n  & C ie. in  K a s s e l .  Schrämmaschine.

E ine H acke is t m it H ilfe eines annähernd  in einem  
rechten W inkel zu ih r liegenden Arm es, in  dem  sie aus­
wechselbar eingesetzt ist, d rehbar an einem  feststehenden 
T räger befestig t. An das die H acke tragende E nde des 
Arm es g reift m ittels eines Gelenkstückes e in  m it dem Träger 
verbundener m aschinenm äßiger A ntrieb  an. D urch  ihn  
w ird die H acke auf einem  K reisbogen hin und  h er bewegt, 
wobei sie eine Schlagwirkung ausübt.

12 n (6). 304 937, vom 14. Ja n u a r  1917. O tto  B im - 
p ’a g e  in  D u is b u r g  (R h e in ). Verfahren zur Gewinnung 
des Z inks aus Z inksulfa t und  Natrium sulfat enthaltenden 
Abfallaugen.

D as Z ink soll aus den Laugen durch Ä tznatron  aus­
gefällt werden, das aus einem  Teil der Laugen durch  U m ­
setzung m it Ä tzkalk gewonnen und  von dem  sich gleich­
zeitig  bildenden K alzium sulfat g e tren n t ist.

Das sich bei der Behandlung der Laugen "mit dem Ä tz­
n a tro n  infolge der E inw irkung Jdes Z inksulfats bildende 
N atrium su lfa t soll ferner, nachdem  es vom ausgefällten  
Z inkoxydhydrat g e tren n t ist, fortlaufend m it K alk  in  
Ä tznatron  übergeführt und als F ällungsm ittel fü r weitere 
Laugenm engen verw endet werden.

26 d (8). 304 898, vom 27. .November 1914. E lm o n
L. H a l l  in P o r t l a n d ,  O re g o n  (V. St. A.). Verfahren zur  
Entfernung voti Schwefel aus brennbaren Gasen.

D ie Gase sollen so lange dem  E influß einer elektrischen 
E ntladung  m it H ochspannung ausgesetzt werden, b is die 
in ihnen en thaltenen  Schwefelverbindungen in  Schwefel-

H. F lo t t -
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Wasserstoff um gesetzt sind, der auf bekannte W eise aus 
den Gasen en tfe rn t wird.

Falls die Gase freien Schwefelwasserstoff enthalten, 
soll dieser vor der Behandlung der Gase m it der elektrischen 
E ntladung  en tfe rn t werden. Ebenfalls vo rher können die 
Gase m it e iner geringen Menge L u ft gem ischt und durch 
einen E isenoxydreiniger gele ite t werden.

40 a (4). 304 877, vom 14. F eb ruar 1913. U tle y
W e d g e  in  A rd m o re ,  P e n n s . (V. St. A.). Mechanischer 
Röstofen.

D er Ofen hat, wie b ek a n n t,’ übereinander angeordnete 
prim äre und sekundäre K am m ern a und b sowie F örder­
vorrichtungen, die das G ut aus jeder der K am m ern in  die 
tie fer liegende K am m er überführen, wobei verh indert 
w ird, daß Gas aus den K am m ern t r i t t .  Gem äß der E r ­
findung is t der Ofen m it E inrich tungen  versehen, durch 
welche die den prim ären  K am m ern zuström ende L u ft im  
Gegenstrom vorgew ärm t w ird und  der obersten sekun­
dären  K am m er b gasförm iges H eizm itte l sowie L uft zu- 
geführt werden, die dadurch  vorgew ärm t ist, daß sie zum 
K ühlen der R ührarm e d der p rim ären  K am m ern gedient 
hat. D ieses kann  in  der W eise geschehen,- daß das H eiz­
m itte l durch ein  m it der Rührarm w elle g um laufendes 
R ohr e nacheinander durch säm tliche R ührarm e d  der 
prim ären K am m ern a g ele ite t 'w ird , bevor es durch das 
R ohr /  in  die oberste sekundäre K am m er b e in tr it t .  Die 
E inrichtung, durch welche die der un te rsten  der prim ären 
K am m ern a durch die L eitung (Kanal) h zugeführte L uft 
vorgew ärm t wird, kann  schraubenförm ige K anäle k  und  l 
haben, durch  welche die vorzuw ärm ende L uft und das 
aus den sekundären  K am m ern kom m ende verbrauchte 
H eizm ittel in  entgegengesetzter R ichtung ström en.

D ie p rim ären  K am m ern können ferner säm tlich  oder 
teilw eise m it voneinander unabhängigen einstellbaren 
Auslaßöffnungen i  fü r die Gase versehen sein, und in  die 
A ußenwand des Ofens können le ich t auswechselbare, m it 
K anälen versehene E insa tzkasten  eingesetzt sein, durch 
die das Gas aus einer K am m er in  die andere s trö m t. Im  
Innern  werden diese K asten  un ten  zweckmäßig m it einer 
schräg ansteigenden W andung n  versehen, die ein  An­
sam m eln des S taubes verhü te t.

40 a (22). 304 878, vom 27. A ugust 1915. K o e r in g
C y a n id in g  P r o c e s s  C o m p a n y  in  D e t r o i t ,  M ich .

(V. S t. A.). Vorrichtung zum  Fällen von Metallen aus 
Lösungen.

D ie V orrichtung bes teh t aus m ehrem  in  einem  A bstand 
voneinander achsgleicli angeordneten, z. B. trichterförm igen, 
zur A ufnahm e des F ä llm itte ls  dienenden B ehältern  a, b 
und c, die oben und  un ten  m ite inander in  V erbindung 
stehen und m it einem  absperrbaren A bflußrohr d  versehen

sind, m it dessen H ilfe das ausgefällte M etall aus den B e­
hälte rn  entnom m en werden kann. In  die B ehälter können 
oberhalb der M ündung der A bflußrohre Siebe e und /  e in ­
g ebau t vverden, und am  obem  R and des äußern B ehälters a 
kann  die R inne h m it dem  Abfluß g für die über den R and 
des B ehälters tre ten d e  arm e Lösung vorgesehen sein. Die 
in  der V orrichtung zu behandelnden Lösungen werden 
durch ein von un ten  h er in  den m itte ls ten  B ehälter c ein- 

. geführtes absperrbares R ohr in  die V orrich tung  geleitet.
42 k (23). 304 732, vom 31. D ezem ber 1916. P o ld i-

h ü t t e  T ie g e l g u ß s t a h l f a b r i k  in  W ie n . Härteprüfer 
m it Stahlkugel und Vergleichstab.

F ü r diese Anm eldung w ird gem äß dem U nionsvertrag 
vom 2. Ju n i 1911 die P rio r itä t  auf G rund der Anmeldung 
in Ö sterreich vom 1. Ja n u a r  1916 beansprucht.

D er die Stahlkugel tragende Teil des P rüfers is t so 
federnd ausgebildet, daß die K ugel le ich t ausgewechselt 
werden kann.

Zeits ckriîtens chau.
(Eine E rk lärung  der h ierun ter vorkom m enden A bkürzungen 
von Zeitschriftentite ln  is t nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, N am ens des Herausgebers usw. in Nr. 1 au f den 
Seiten 1 7 - 1 9  veröffentlicht. * bedeutet Text- oder 

Tafelabbildungen.)

llèrghuutechnlk.
D ie  K o n z e n t r i e r u n g  d e r  P e c s e r  ( F ü n f  k i r c k e n e r )  

G r u b e n b e t r i e b e .  Von Jiciitsky. (Forts.) Mont. Rdscli.
16. April. S. 187/91*. Beschreibung der elektrischen K raft­
anlage m it D am pftu rb inenäh trieb  in  Üszög. (Forts, f.)

D ie  E l e k t r i f i z i e r u n g  d é s  ö s t e r r e i c h i s c h e n  E rd -  
ö lg c b ie te s .  Von S alingef.'P e tro leum . 15. März. S. 421/3. 
Die N achteile der je tz t bestehenden Betriebseinrichtungen. 
B estandteile und B etrieb der elektrischen Anlagen. O rgani­
sa tion  des Betriebes.

D e r  D r e h s t r o m m o t o r  in  B e r g w e r k s b e t r ie b e n .  
Von W interm eyer. (Forts.) Techn. Bl. 20. April. S. 57/9*. 
Die Verw endung des D rehstrom m otors zum A ntrieb von 
G rubenhaspeln, Streckenförderungen, W asserhaltungen, 
Kompressoren, V entilatoren sowie Bohr- und Schräm ­
m aschinen. Die verschiedenen Regelvcrfaliren für D reh­
strom -Induktionsm otoren. (Schluß f.)
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Dampfkessel- und Maschinenwesen.

N e u e  P a t e n t e  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  D a m p fk e s s e l-  
f e u c ru n g .  Von Pradel. Z. Dam pfk. Betr. 12. April. 
S. 114/6*. In  dem  V ierteljahrsbcricht w erden behandelt: 
Bewegte ^Treppenroste von  H ofm ann und von O schatz; 
W anderrost m it Brennstoffaufgabe durch S chü tte ltreppen­
rost von M üller & Zürn; S taukörper fü r W anderroste der 
D eutschen Babcock & W ilcox Dampfkesselwerke und der 
F irm a Steinm üller. (Schluß f.)

D ie  B e r e c h n u n g  v o n  F a b r ik s c h o r n s t e in e n .  Von 
Thaler. Feuerungstechn. 1. April. S. 125/8*. Die be­
stehenden Regeln fü r die B erechnung von  Fabrikschorn­
steinen. A bleitung eines neuen eigenen Verfahrens. Gegen­
überstellung der auf den verschiedenen W egen gefundenen 
Ergebnisse. ;

D o p p e lz w i l l i n g s tu r b in e n .  Von v, Troeltsch. Z. d. 
Ing. 20. April. S. 213/8*. E rö rterung  der Gesichtspunkte, 
die zum B au von T urbinen m it liegenden W ellen und mch- 
rern L aufrädem , im  besondem  von D oppelzwillingsturbinen 
führen. Beschreibung einer Doppelzwillingsturbine von 
10 000 PS.

D ie  A u s n u tz u n g T fd e r  A b w ä rm e , im  b e s o n d e m  
b e i  W ä r m e k r a f tm a s c h in e n .  Von H eilm ann. Z. Dam pfk. 
Betr. 12. April. S. 113/4. Die Energiem engen der Kohle 
und der W asserkräfte. Die außer der Abwärme der W ärm e­
kraftm aschinen in B etrach t kom m enden Abfallencrgie- 
mengen und ihre Bedeutung. (Forts, f.)

U n te r s u c h u n g e n  z u r  F r a g e  d e r  D a m p f m a s c h i -  
n e n s c h m ic r u n g .  Von Hilliger. (Schluß.) Z. d. Ing.
20. April. S. 218/23*. E rgänzung der Versuchsergebnisse 
durch im  Betriebe festgcstellte Ö lvcrbrauchzahlcn. Die 
Schm ierung der Triebw erkteile. Vorteile der U m lauf­
schmierung, deren Anwendung fü r neue M aschinen em p­
fohlen wird.

D ie  s k iz z e n m ä ß ig e  z e ic h n e r is c h e '^  D a r s t e l l u n g  
v o n  H e b e m a s c h in e n .  Von W interm eyer. (Schluß.) 
Fördertechn. 15. März. S. 33/7*. E rläu te rung  der d a r­
gelegten zeichnerischen Grundregeln an zahlreichen w eitern 
Beispielen.

Elektrotechnik.
D ie  B e s t im m u n g  d e r  T r a n s f o r m a to r -  u n d  R o ­

ta t i o n s s p a n n u n g  b e i  E i n p h a s e n k o m m u t a t o r m o ­
to r e n  m it  B ü r s t e n  V e r s c h ie b u n g  u n d  D o p p e lb ü r s te n .  
Von Moser. E l. u. Masch, 14. April. S. 173/6. Zusam m en­
hang zwischen den Läuferspannungen bei Doppel- und 
E infachbürsten . Allgemeine Festsetzungen. E infach- 
bürstensclialtung. (Schluß f.)

D ie  E n e r g i e v c r lu s t e  in  H o c h s p a n n u n g s - F e r n ­
le i tu n g e n .  Von Hoppe. E. T. Z. 18. April. S. 153/5*. 
E rö rte rung  der Frage, welche prozentualen  Energieverluste 
m an bei F cm iibertragung  der Berechnung d er Leitungen, 
bei der m an u n te r den herrschenden V erhältnissen wesent­
lich höher als sonst gehen kann, zugrunde legen soll, bzw. 
welche Überlegungen bei der Festlegung dieses P rozent­
satzes anzustellen sind.

Hüttenw esen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
Ü b e r  d ie  e l e k t r o t h e r n i i s c h e  Z in k g e w in n u n g .  

Von N athusius. (Schluß.) M etall u. Erz. 8. April, S. 108/11. 
Beschreibung des N athusius-Elektrozinkofens für Groß­
betrieb. G ang des Verfahrens. D er m etallurgische Vorgang. 
Zusam m enfassung der Vorteile gegenüber dem  Zinkmuffel­
verfahren.

S t a h l f o r m g u ß  a u s  d e m  M a r t in o f e n .  Von Osann. 
Gieß. Ztg. 1. April. S. 100/1. Fingerzeige und A nhalt­
punkte für das Fertigm achen. Das A bstechen des Ofens. 
Das Gießen. Betriebsergebnisse.

Z u r  B e s t im m u n g  d e r  W a lz a r b e i t .  Von Cotcl. 
St. u. E . 18. April. S. 336/8. B eitrag  zur B eantw ortung 
der Frage, in welcher K alibergattung  und bei welcher 
niedrigsten T em peratur der verlangten Q uerschnittsvcri 
m inderung die verhältn ism äßig  größte W alzarbeit erw ächst.

G r u n d la g e n  d e r  N o r m a l i s i e r u n g  in  G ie ß e r e i ­
b e t r i e b e n .  Von Toussaint. Gieß. Ztg. 1. April. S. 97/100. 
Allgemeine Angaben über Zweck und A rt der N orm ali­
sierung. Vorschläge fü r die D urchführung- von  N orm ali­
sierungen im  Gießereibetriebe.

Ü b e r  d e n  S c h w e f e l s ä u r e g e h a l t  v o n  S c h n e e  u n d  
R e g e n w a s s e r .  Von K üppers. Z. angew. Ch. 9. April. 
S. 74/6. N ach den m itgete ilten  U ntersuchungen wird der 
w ahre Schw efelsäuregehalt von Schnee und Regen nur 
e rhalten , wenn m an ganz frisch niedergegangene Proben 
un tersucht.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D a s  b e h ö r d l i c h e  V e r f a h r e n  b e i  d e r  E r r i c h t u n g  

i n d u s t r i e l l e r  A n la g e n . Von Syrup. S t. u. E . 18. April.
S. 329/35. K ritische B eleuchtung der bestehenden Vor­
schriften und des behördlichen Geschäftsganges bei der 
E rrich tung  gewerblicher Anlagen. D am it wird bezweckt, 
das Augenm erk der m aßgebenden S tellen auf einige geeignete 
A ngriffspunkte dieses Gebietes zu lenken, deren Verein­
fachung und zweckmäßigere G estaltung anzustreben  ist.

D ie  R e c h t s v e r h ä l t n i s s e  b e i  d e r  M ä n g e lr ü g e  u n d  
b e i A b n a h m e v e r s u c h e n  im  M a s c h in e n b a u .  Von 
Gramberg. Techn. u. W utsch . April. S. 104/14. Be­
sprechung der rechtlichen Folgen für den  H ersteller und 
den Erw erber einer M aschinenanlage, wenn diese in irgend­
einer H insicht den E rw artungen  des Erw erbers n icht 
en tspricht.

Z u r  F r a g e  d e r  S t a a t s b e t e i l i g u n g  a n  e in e m  K a l i ­
w e rk  im  S in n e  d e s  § 12 A b s. 3 d e s  K a l ig e s e tz e s .  Kali. 
15. April. S. 126/9. Entscheidungen der Verteilungsstelle 
und Berufungskom m ission für die K aliindustrie, aus denen 
deren Stellungnahm e zu der genannten Frage hervorgeht,

L a n d e s w a s s e r a m t  u n d  K a l i a b w ä s s e r .  Von Vogel. 
(Schluß.) Kali. 15. April. S. 117/25. W eitere A usfüh­
rungen der B egründung zu d er erw ähnten  E ntscheidung des 
Landesw asseram tes.

Personalien.
Dem  Bergassessor F u l d n e r  (Bez. Clausthal), bisher 

aushilfsweise auf dem  Steinkohlenbergw erk G erhard bei 
Saarbrücken, ist die S telle eines ständigen H ilfsarbeiters 
daselbst übertragen worden.

D er Bergassessor H i l l  (Bez. Clausthal), b isher beurlaubt, 
ist vorübergehend der B erginspektion in Ibbenbüren  zur 
Aushilfe überwiesen worden.

D er geprüfte B ergprak tikan t, D ipl.-Bergingenieur
j C u lm a n n  is t zum  Assessor beim  B ergam t Peißenberg

befördert worden.

i Verliehen worden ist:,
dem  Geh. B ergrat A l t h ü s e r  in  Bonn der R ote Adler­

orden d r itte r  Klasse m it der Schleife,
dem  B ergrevierbeam ten des Bergreviers D ortm und I, 

B ergrat S to e v e s a n d t ,  H aup tm ann  d. R., die Osmanische 
Liakat-M edaille in  Silber.

Den Tod fü r das V aterland fand am  22. A pril der Berg­
inspektor bei der B erginspektion Dudweiler, E m st 
H e u b a c h ,  H au p tm an n  d. L ,  In h ab er des E isernen 
Kreuzes und d er R ettungsm edaille .


